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Motive hatten, dıe Sache Urbans V} möglıchst zÜnNst beur-
teilen, nämlıich Profit für sich selbst herauszuschlagen AUS dem
Kampf Urbans mı1 den Kardinälen. G’Ean begreiflich aArch dem
bedrängten Urban VI Kämpfer mit der Weder ebenso erwünscht
W Ie m1L dem Schwert. Ia WAr (3n Dın B Kilziarıus de Sabrano,
der dem Papste in ScINEeEHNN Traktat wiıiderliche Schmeicheleien saqxt.
I1a WärLr eINe KEmpfehlung, auf dıe bösen (Aallier dıe ultramon-
tanen Kardıinäle loszuschimpfen Kilziarıus de Sabrano nd Bar
tholomäus Mezzavacca werden OIr Urban VI SCE1INeLr erstien
Kreatıon A Kardinälen gemacht. a WAar dieser Mezzavac6a, der
IN Schluße SecIiNes IT’'raktats M1 vielsagen wollender Miıene un
hbösem Bliek auf dıe abtrünnıgen Kardinäle, mıt sittlıch SeCcIN
wollender KEntrüstung iıhre edien Motive denunzıert, welche
SIE be] ıhrem Abfall VON Urban geleıtet haben soilen. Kben
dieser Mezzavacca. der m1t pathetischem Krustton Urban qls den
wahren aps erklärt, ]lalt SICH nach SINISCN Jahren berechtigt.
miıt anderen Kollegen 111€ Verschwörung 2a5 6Il „wahren“
Papst anzuzetteln ınd M 11 dem „Gehorsam“ WIC das Chronıcon
Siıeulum SaQt, nıcht SCHAaU nehmen. Mezzavacca hält
IJrban für den reehtmäßigen Pa.[_)st und konspiriert S6HCN hn!
Die Ultramontanen tfallen VOIN ihm ab, weil SI6 ıh tür
Intrusus halten : nach der Verdächtigung Mezzavaccas mussen S16

aber AUS unedien otıven SA  an haben. Eın Miß-
trauen, dıe zahmen Ber: chte der urbanıstischen Traktatoren alg
hare Münze hinzunehmen, 1ST also schr berechtigt. ID
hier nıcht der Platz, Quellenkritik treiben U  z V ATre aber hoch

der Leıt, da sonderbarer W eıise gerade iM Bezug ant das
Schisma nsch den bemerkenswerten Versuchen Souchons quellen-
kritische Arbeıten fehlen. Da wäre 4uch für dıe Berichte der Urba-
nısten vielleicht e1INe gEMEINSAMLE Quelle NAaCHZUWEI  e Limmerhın
kı mmt den Iraktaten eiInN sekundärer Quellenwert Z
insofern der6 Autoren Augenzeugen der Kreignisse des Aprıils 1378

Über die Konzilsbewegung Beginn des großen
abendländischen Schismas, M1L 1G} handschrift -

lıch Belegen
Vom Privatdozenten Dr 1em etZTI eder

Kınes der 11  ressantesten Kapıtel 1 der Geschichte des
abendländischen Schlsmas ist ohne Z weifel dasjenıge . über die
konziliare oder, WIEC iıch heber SaAaQ CN möchte. die Konziılsbewegung.
Ich habe 111} Jahre 904 inıt 1D€  988 Buche ”  Da  s (Jeneralkonzil



großen abendländischen Schisma“ den Versuch Studie
arüber veröffentlicht. Seıther sınd zahlreiche Quellen mannıgfacher
Art dazu, besonders ZUE erstien Zeıt des Schismas, durch jelhnle
Hand und ihr Studium hat 11ir die Überzeugung
gebrächt, daß HnNEe1INe eben enannten Buche nıedergelegten
Forschungsresultate, die sıch damals auf eiIN verhältnismäßig NnUur

1 Mater1al tüuftfzen konnten, INeIN Urteil über dıe Ent-
stehung und Kntwicklung, über die Faktoren, Ursachen und
Momente de1ı Konzilsbewegung, WAS namentlich deren erste Periode
betrıifit, diıe ich Dis ungefähr berechnet habe, richtige Z

ME
Der gegenwärtge Aufsatz hat die Aufgabe, dıe seither

veröffentlichten Quellen SC 1 es ZUE Bestätigung. un Bekräftigung,
SeIi DAn größeren Beleuchtung ınd Vervollständigung des
bisher Bekannten und Gesagten, nutzbar A machen und zweıfens
die vıer AUS dem päpstlichen Geheimarchiv un der Parıser
Nationalbihliothek hier publızierten Schriftstücke studieren
un U interpr

Die Konziılsbewegung estand unleugbar während
des Schismas se1t 1378 Der Konzilsgedanke T9a sofort eım
Auftauchen der ersten Schwierigkeiten der Wahl Urbans
nı% großer Knergıie hervor und erhielt sehr bald allgemeine
Bedeutung Kr ählte se1ine zahlreichen Anhänger er allen
Kreisen der geistlichen und weltlichen Gesellschaft, VO  b den
höchsten W ürdenträgern bıs hınabh ZzZum einfachen Volke, daß
die Konzilsbewegung weder VO  b Urban VI och Von Se1Nnem

jegner Avıgnon, Klemens VIUI., Ignorlert werden konnte.
Die Auffassung V OIl der Aufgabe, VO  > den Zielen un Zwecken,
VO: der Gestaltung Konziles Wä. allerdings recht ManDıIS
faltıg. Besonders heutzutage x1bt 6S leider och Historiker,
welche die SANZE Konzilsbewegung 111 eINem nıcht allzu günstigen
Lichte erscheinen lassen möchten, als ob derselben etwas Re
volutionäres angehaftet hätte,opposıitionelle Tendenzen gegenüber
dem päpstlichen Stuhle un dessen erworbenen Rechten Je mehr
Jetzt dıe Quellenbekannt werden, desto mehr zeigt sıch, dAaß ein
solches Urteil recht schief und Sanz und Sar über das rechieMaß
hinausgeraten WAar. Ich habe Z W VON Anfang A, mich VO EGiINer

derartigen unrıchtigenBeurteil U1} derKop_zi„lslqevqeg1upg ferngehalten
weil [> auch VON strengen, vorurteilsfreien, objektiven W1ISsSenN-
schaftlichen Kritik der bereıts vorhandenen QAuellen nıcht gefordert
WAar. Um dieses damals heiß umstrıttene Problem richtig einschätzen
ZzU können, bedarf es historisch geschulten Urteiles. Kıs gehtnıcht a des unzweifelhaft vorhandenen zeitlichen un
ursächlichen Zusammenhanges zwischen den sogenannten Reform
konzilien AU Pisa, Konstanz un: Basel, die eiINeN bestimmten
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_ Gegensatz ZUTEN Papst getreten SINd, eiNerseIlts un den Kreignissender Schismazeıt anderseıts den ännern. welche während dieser
/aren daseıt des Schismas Anhänger des Konzilsgedankens

()dium wıdersetzlichen (Jeistes den RömisehenBC6SCN.Stuhl anzuhängen. Es uß dıe 8 LW Ix © 11 A welche der
Konzilsgedanke V ON Beginne des Schismas bıs oder

CHheEM „Keformkonzile“ SZCHNOMAMEN haft, ohl beachtet werden,
SeiIhn epäterer nhalt darf nıchtkonfundiert werden. mit SeLHNEIN

Inhalt AIn Anfange des Schismas, INnan muß Seheiden zwıischen
der späteren Zeıt der „KReformkonzilien“ un der früheren eıt
des Schismas. Wegen der langen, hartnäckigen Dauer des Schismas
hat sich der da AT dort auftauchende. Gegensatz Z} römıschen
Papsttum zugespitzt und gradatım 7ı CIH6IN eigentlichen, stark
pposıtionell gefärbtien System des Konzlliarıismus A Fısa, Kon-
anNnz und Basel ausgewachsen. EKs sind 4180 die Zeiten VO  un den

© ä scheiden. Ks ıst selbst 133 Ner eıt das, WAS AL
alt es Konzilsged nkens nach em Jeweıligen Stande

Do DETrEe . War,scharf 1Ns Uü26 Z
Mit- un Unterströmungen Sıcher gabes schon beim Hervortr
des Konzilsgedankens der ersten eit des Schismas solche,che damit THe opposıtioneile oder revolutionäre Idee VeL-

nden. Be: reiflich, aufgeregten eıt WIie damals traten
ben lerhand Ideen hervor, dıe ruhigen Zeiten aum A, die

erfläch ge OM wären. Kronzeuge, daß der Konzils
NI hts Verdächtiges, nichts

Ch ÜS:Abträgliches
n yuß 1 elten, der berühmte

ew1ssensrat der Katha 1 en welcher ı111 Se61Nner VON
nachgewiesenen L) Fehdeschrift die abtrünnigen K
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hingestellt werden Die geängstigte Volksseele er9r Hılfe und
Klärung des Wirrsales VOoO  — Generalkonzilsbeschluß. U Diıe
Flıandern INCINCNH, daß dıe Kardinäle ıhre Klage der Wahl
Urbans SV dem (+eneralkonzil 1ätten abtreten sollen Weıil
SOMIT der Konzılsgedanke überall höchst populär SC
worden War. wurde den Zeitgenossen den Gegnern desselben,
den Urbanisten und Klementisten, Ihr Widerstand Dn 88 (+eneral:-
konzil! nıcht q{s yute Bedächtigkeit“, sondern als übles Verdachts
MOMent ihres Schuldbewußtseins ausgelegt un ihnen herben
Vorwurf gemacht.3) Diesen Vorwurf erhoben a1e Florentiner
ihrer heftigen Antwort auf das Rundschreiben der abtrünnıgen

ardınäle VO  w ANagnDl, der Kardınal Bayartholomäus Mezzavacca
SCINHEHNN Vraktat und 11 ANnonymus bel Prag

Aus dem Gesagten erg1ibt sıch, d(Äß EINE Verdächtigung der
Konzilsbewegung während des Schismas x10b0 sehr unbillig
und quech sehr unhısterisch wäre Das hervorzuheben. b
eigentlıch 112 AHAserer Zieit 11an sovıjel auf exakte historische

hält selbstveı ständhech trotzdem u ß o nachdrücklichst
betont werden.

Kın wiehtiges Moment ist © daß Urban NI nachdem Sr,
SsSe 1 auf GCISCHEC InıtJatıve, s in auf Antrag der drei ıtalıenı-
schen Kardinäle anfangs August 13758 durch diese den abtrünnıgen
Kardinälen e1IN (x+eneralkonzıl] vorgeschlagen hatte, auch
sS@11 Gegne]l Klemens VII das Konzilprojekt abwıesen
Beide wachten eıfersüchtig auf ihr persönliches Recht au den

In ECe1IiNEN Deutschland geschrıiebenen Traktat zirka 380 heißt !

IR0N rac10DN€eS el MOLLVA sunftf partıs uLrıusque, quod inmerı1t0 simplices
habent formidare el sStAare neutralitate,Bun Pars sponte alterı cesser1ıt
vel diseussum uerit concılıum generale (Mitteilungen des Instituts LUr
err Geschichtsforschung, 30 1909|1, 508.)

Q UD ei POCIUS hoec invocandum videbatur cons1ılium
gyenerale; vel C-4SU Scr1ptls S LOC1US cler1ı christianorum d1ivısı
econsultacıo el FeESDONS1IO sei1seltanda (Analeectes SETVILr ’hıist ecel de Bel

3- Ser1e B [35]
Der oben Z1e T raktat setizt ort obstante quod utfrıque riL hoc

displicet el ıun modum V.  rent, quemlihbet Nnıtunfur rahere ad 6, CUIN

quibus morantftur. (Zaut. Instituts--Mitteilungen s 508.,)
4) Bliemetzriede Das (+eneralkonzil 111 großen abendländıschen Schisma.

seite 25
Ich werde dAıesen Traktat demnächst herausgeben

Lamen LDSI hoc ‚coneilium generale] renuerunt acCcepfare 2001
publicacionem ei ad elecc1i0onem alıam, U UG Nnu erat processerunt de QUuUa
CONSCIENC1AS DODNAaSs habebant > { anathema AT  INAarunı SHuarunı timebant CUur tune
audıehncl1am generalis concıili. evıtarunt? Potuissent utque illud salvis CODNSCIENC1LIS
bonis acceptasse e Ne€ VOS NeC qalı honos VITOS EOrLUN ONSCIECHNCI pertur-
basse, et suhb econiidenecl]ıa 1usfie AaUuUSs! COLFUM, s | alem confidenec.am habulssent
seeundum eterminacionem econcıilı  1 CUHM unıtafe Eecclesie ei absque periculo 41 1-

SUATrTUumMm el alıorum CH155C, (Mitteilungen des Vereines fur Geschichte der
Deutschen 1n Böhmen, Jahrg.
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Papat ; jeder von ıhnen wollte der eINZIS richtige aps seinl
Damıiıt W  — auch dıe Stellungnahme ıhres Anhanges yEZEHEN. Jer
früher aufgeführte ANnonymus beı Prag, dessen 1; abgefaßte
Schriıft ganz dıe urbanistisch gesinnten Hofe Karls herr-
sehende Stimmung wiederg1bt, Sa „Die Versammlung eınes
Universalkonziıles hat ımmer se1ıne Schwierigkeit ; umsomehr 1n
den obwaltenden Verhältnissen ; daher einfach hinnehmen und
gylauben, as einem vorgesagt wird un nicht orübeln, der
richtige aps se11* .

Die ablehnende Haltung der ultramontanen 2)) Kardinäle dem
Konzilsgedanken gegenüber sucht eiINn S  S  ONst verdienter Hıstoriker
der Schismazelt, M Souchon, folgendermaßen zZUuU erklären Wır
sehen das Kardinalskolleg1um der lockenden Versuchung, das
Recht der Konzilsberufung SeDCN Usurpatoren des päpstliohen
'Chrones sich Z reißen, bedächtig widerstehen. Noch konnte
es, ohne seiıne bevorzugte Posıtion A der Kuriıe gvefährden,
nicht W  7 dıe Stelle e1InNes parlamentarischen Keglerungs-
ausschusses vorzurücken, der eintretendenfalls jederzeıt das

nte.“ M Souchon lobt also dieallgemeıne Konzil rekurrieren kön
bona fides der Konzilsgegner, der Kardinäle in Anagni und Fondi,
ihre überlegende „Bedächtigkeit“, iıhre konservatıve Gesinnung,
während dıe Konzilsfreunde In qelner Beleuchtung ın schliımmem
Lachte erscheinen, ihre unbedachte Neuerungssucht., Die ultra-
montanen Kardinäle erscheinen da als die Hüter der kirchlichen
Rechtsordnung, die Konzilsfreunde aber als Umstürzler, / die,

iıhr Konzil durchzubringen, eine Verfassungsänderung, eınen
Umsturz, eine Revolution planen, dıe Einführung einer „parla-
mentarischen Regierung“ ın der Kirche. Kın Recht ur Konzils-
Derufung seıtens des Kollgiums soll 1m bısherıgen Verfassungs-
Organısmus der Kıirche nıcht nachweisbar se1IN, un ach der
Theorie der Neuerer durch eınen Auftrag der emzufuhrenden  NN11i

E parlamentarıschen Regierung, 'dessen Ausschuß .das Kol
wäre, begründet werden. Der Fall, dann die Kardjpäle EINZU-

Wa B. derjenige einer unregelmäßigen Papst-springen hätten,
wahl, elINner Usurpatiop des päpstlichen Thrones. Der Antrag der
Konzilsfreunde das Kollegium, das Recht der Konzilsberufung
jetzt i ım gegepwärtigen Streite mit Urban VI kurzerhand Zzu

Numquid propter täle (iubium : facti esset utıule un_ni\%ersali ‚Ecclesia
quod vos et alıı S1C stetis ın dubio, quousque totus orbıs convenilat ın unum
concilium ‚pro determinacione. ()uod difficulter fie:ri Po‘test‚ % maxime.
hoec tempore. (Zit Mitteilungen, 391.)

1} Zı Zeit gebräuchlicher Ausd ruck,0 »Ultramontane Kardinale« war el

etwa wıe wır Von »Südländern « sprechen. In diesem historischen Sinn 1st das
Wort hier gebraucht.

Die Papstwah\len ın der Zeit des großen, ; Schismas, 1, Braunschweig

1898, 16
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beanspruchen, annektieren, siıch ZU reißen, ırd
lockende Versuchung n ber dıe ultramontanen Kardinüile
wollten die hingehaltene Lockspeise nıcht ergreifen. Der Grund
ihres Wiıderstandes soll hre „Bedächtigkeit“ SCWESCN SCIN, die

auchAnnex1on sechien ihnen 2Ur eıt noch etiwa gewagt
praktische Krwägung spielte m1 der Sperling deı and
ihnen doch noch lieber alg dıe Taube auf dem Dache, ihre
bısherige bevorzugte Stellung AIl} der Kurie ohne Konzilsberufungs-
recht lıebeı S das Avancement A Ausschuß der HNEUETN

geplanten parlamentarıschen Kırchenregierung mi demselben w10
erklärt ungefähr SsSouchon den Wiıiderstand der abtrünnıgen Kardı-

äle SCDCH dıe Abhaltung eINE:  S Generalkonziles
Bedauerlicherweıse 1sST aher diese HKr lärung unrıchtie. 1sSf.
luftige Hypothese und leidet An schweren Yehlern

288| prınzıplıellen und 24 methodischen. 10
kann der Widerstand der ultramontanen Kardıinäle DESCH 488
Konzil nıcht erklärt werden. Souchon wı[] dıe KEntwicklung
der Kechtsanschauung der Konzilberufungsbefugnis SsSeIfenNs der
Kardinäle herausfinden, ÖSr wıl] die ersfen Ansätze f ü dıe
spätere eıt der Reformkonzılien entdecken SO 1öblich diese
Absıcht War die15ßt sıch der Menschengeschichte
mannıgfaltie und vielgestaltig IsST nıcht 468% gerade Iunıe
der Eintwicklung zeichnen Dies gyeht dem vorlhiegenden
4}  alle keineswegs 288 als ob das Problem, nämlıch des Konzils-
berufungsrechtes der Kardıinals- Kollegiums AL Antang der
Schismazeiıit noch nıcht SCHUS ausgereıft SEWESCH WAarLrGC, weshalb
dıe Ultramontanen den Vorschlag der Konzilsanhängeı „bedächtig
abweisen konnten:: eErsi später nach E1IN ET Jängeren Entwicklung
während des Schismas. eEeIwa ul Zeıit des Pısaner Konziles

AT © {U die ardınäle deı Augenblick ZENUOMMEN dieses Recht
qls parlamentarıscher KRegierungsausschuß beansprüchen und
auszuüben Die KEntwicklung der Menschengeschichte IsSE nıcht
selten recht krumm Meılnes “uchtens übersicht Soucechon grade

den C erklä:en willUNSer alle, CIM wıchtiges Moment
der geschichtlichen Kntwicklung. den ılen der handelnden
Personen und ıhr Begehren, das Gegengründe unterdrüeckt. Nicht
360808 o1bt der Intellekt, dıe „Bedächtigkeit“, den Ausschlag,
sonder der W ılle Den intellektuellen (+edankenreihen folgen
nıelt INKer die Zuele, vielmehr st häufg da= Umgekehrte der
Fall V  a eE1INeTr will, dafür findet sıch auch der Grund. ıe

Diegelehrten T’heorıen folgen nıcht selten au lıe Kreignisse.
Wel:ıbühne ist keıne Studierstube, W 0 den C1IHDEN (46=
danken ausgesprochen, Von den andern aber zunäüächst bedächtig
zurückgehalten, dann aber doch zugegeben werden. Die Glhlieder
der Entwicklungsreihen sind - nicht 1 LUr Posıtiven, söndern

‚,‚Studien und Mitteilungen“ 1910 @ SEl



auch Negatıven nıcht 111e T Gründe, dıe bedacht werden, sondern
auch Motıivre Die Motive sind aber nicht 1M MEr pos 'V’at
sondern auch negatıve schuld Das übersieht Souchon IN Se1INer

obıgen Krklärung der Entwicek uUunS der Konzilsıdee Hır kennt
nu OSI Ve Krscheinungen, den Vorschlag der CINCH, das be

dächtiye* Ablehnen der anderen. Nach den Motiven der andelnden
rag er nıcht. en ultramontanen Kardinälen darum Au

Urban Vtun, AUS dem Wege rTaäumen und tür die Kırs
reichung dieses Zieles Wr ihnen das vorgeschlagene (Aeneral-
I:zonzıl eINn Hındernis. Daher ıhr Widerstand und nicht

WOZURechtsbedenken. Wir haben Papst, Klemens VIL;
E1n Konzil? Auch die Anhänger Urbans VI Waren Gegner des
Konzils; denn da S16 Urban VI VON Anfang qls den richtigen,

_ Jegıtimen Papst haben wollten, mu ßte ihnen auch 811 Konziıl, das
Ja die rage SeCc1IiNner Wahl wieder untersuchen sollte, g,1s über-

Nüssıg erscheinen. Wır stehen alsg hıer VOT- der merkwürdigen
Tatsache: beide Gegner kommen ZUSaMMmMEN demselben Ziele

und S16 NnnNen auch x ziemlich dieselben Gründe. 1e erreichten,
W 9, S16 wollten die Konzilsanhänger ZU Schweigen
gebracht. Die Kirche aber stand VOTL dem seltsamen Schauspiele :
D Päpste Urban VI und Klemens VII die beıden miıt; ihren
Heerschaaren und DEr Hartnäckigkeit sonder Gleichen den
Marsch antreten Kroberung des anderen Teıles KErst dıe

_ bıttere Krfahrung nach jahrzehntelangem Kampfe, daß S16 ihren
Zweck un ihren W iıllen nıcht erreichen ‘ werden, hat allmählich

Wandlung verursacht un dem Konzile dıe Wege geöffnet.
Das übersehen haben, War der prinzıplellke Fehler

Souchons. Es lıegt se1inNner obigen Erklärung aber auch eiIN
111 dı h VOT. Um dıe Ansätze elNer Rechtsentwicklung

der kardinalizischen Machtbefugnisse herauszufinden, nımmt
_ mehrere Kanoniısten un T’heologen her, welche XIV. Jahr
hundert VOL dem Schisma gelebt und gelehrt haben ucht

bei ihnen, a g'£?X‘I]6 finden möchte. Und weıl Ör bei den
Kanonisten uud Theologen, . die eingesehen hatte. nıcht finden
konnte, WäaSs er finden hoffte, sa te 7E die eıt VOTLr dem

Schisma wußte nıchts Vvo einem Konzilberufungsrecht der Kar-
dinäle.. Diese Methodeıst reın äußerliche un recht _ober-
fAächliche. Ks 185 geradeS WEeNN INEr, er wall, welcher
der Inhalt und das Eigentum der gegenwärtigen T’heologıe ıst,
werdıe Ansätze hiezu dervorhergehenden eıt inden wil

emPaQaar-. ehr- un Handbücher der unmiıttelbar vorhergehenden
Periode hernimınt, über bestimmten Punkt nachsucht und
WeNNn darüber nıichts findet. xyleich den Schlußzieht, der Punkt

Ebenda, 4 1,
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Sel VO der theologischen W issenschaft och nıcht behandelt
worden Nun findet sıch derselbe Punkt aber Hel älteren

Gehört solche Liehre des-Meister erschöpfend behandelt
halb eil S16 VON T’heologen der JUNSSLEN Periode zurückgelassen
wüurde nıcht mehr AAr (+esamtinhalt ınd Gesamteigentum der
Wıssenschaft? Sınd die Ansätze nıcht früher anzunehmen Dazu
gehört alles as dıe Jahrhunderte geleıstet haben, nıcht
als offenkundig ıimprobabel abgestoßen, als glaubenswidrig VO
der kırchlichen Auktorität verworfen wurde w16 1ST auch hıer
eliNe oberlächliche Methode, 6111 kanonistische SummenNAC

GISCHEL Auswahl herzuraffen. Ks ist. die Gesamtentwieklung
der wirkliche historische Stand der betreffendenDiszıplın
ZUZGISEN., Daher sind denn auch M Souchon hervorragende Nam
entigangen, dıe über die kardinalizischen Befugnisse sprachen

e-An SC onNzıls haben ganz gut den Anschluß An die
und Theologie der früheren eıt geiunden, S16

haben ıhren Konzilsvorschlag, den SI6 den ultramontanen al
dınälen gemacht haben, mit Gründen und ynerkannten AutorI-
äten vestützt. Ihre Kechtsanschauung WAar deshalb ur probabel.
Das wußten auch dıe ultramontanen Kardinäle. Deshalb also,e1] sSie6 dıe Konzilberufungsbefugnis iür sıch ablehnten, sie
noch nıcht die AD ch tıge n“ Allerdings haben auch S16 für

D  Ddıe Kechtsauffassung, die sie Zzuerst 1in Anagn] aufgestellt und
dann nach der Wahl Klemens VIL wieder hervorgeholt haben
den Anschluß 28 die rühere Theorie gesucht und gefunden: auch
S1e tühren ihre Gründe: und Autorıtäten 105 Treffen.

Kın weıterer dı S Wehler Souchons lıegt darin,
daß e unter den Konzilsfreunden -keinen Unterschied mach
Gewiß, Konzilsgedanke allgemein. ber es siınd do

v S,

drel, SOZUSaYEN, Hauptagitationszentren dafür gewesen : die ıta
enıschen Kardinäle,er kastilische Hof miıt demErzbischof
Toledö Petrus JL eNONO, und die Pariser Universität. -
verschiedener Länder, verschiedenet Diszi lınen. versch ede
Schulen sınd. mıit der Forderung und dem VorschlagKonziles 4 lıe ultramontanen Kardinäle heran

infBegründungensınd daher auch verschieden,schiedenheit derPrinzipien werden S16 auch chen
haben: Es ist nicht alles eiınen Topf ZUS: Daß

le chedie italienischen Kardinäle mıt ihrem K
tentionen verbunden haben, r In ıch un
rd: unten noch durel ähere ehn den

die theoretisch chNSC echtsansch Uuungsfre und engegn
gl 249
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VOr allem die Quellen studıeren. HKıs ist das elne Quellen-
gattung, der mmMa bisher wen1g Interesse entgegengebracht hat,
theoretische Abhandlungen, gelehrte Traktate, juristische oder
theologische, bestellte_. oder freiwillig gegebene Begutachtungen
der den Papstwahlstreit betreffenden Fragen ON kompetenten
Persönlichkeiten, VoN Professoren der ersten damals an
kannten Hochschulen, oder VO  - dort gebildeten Juristen und
'Theologen, Kurjalbeamten. Dıie Lektüre dieser Art VOR Quellen

etet auch wen1g Reiz und Anregung, außerdem ist. meıst die
handschriftliche Überlieferung geradezu trostlos T’rotzdem asind
diese Quellen nıcht beiseite Jassen, sondern heranzuziehen ;
831e enthalten da oder dort ine historische Notiz; hauptsächlich
aber zeigen 316 die Denkvweıse VO maßgebenden Persönlichkeiten
und Zeitgenossen über die behandelten Fragen, dıe nicht ımmer

1st, weilıters durch die AÄArt der Beweıisführung den wirkb} ek\t\i Stand der Theorie ; beleuchten anderseıts nıcht sglten dıe
TUü  r de und Faktoren der Kreignisse,die Konzils etreffend aus einer ; dc_ararti genRS  AbhandlunS entstanden de Kurie in 1gnon, nge ıch

1er Abdrucke Ich folge Zzwar sonst dem Grundsatze, die
handschriftlichen Stücke möglichst vollständig, nıcht bruchstück-
weise herausgeben. Aber dıe Schrift würde ihres Inhaltes

>0 In der Wund-nicht ın den vorliegenden Aufsatz
stelle der ganzen Abhandlung, 1m Arm LIV, Tom. 3l1,des

EsEliche Geheimarchivs, steht einleitend fol 288 y eine Notiz,
daß 1ın 1gynon an der Kaurıe „viele und große, Beratungen“ der

ardinäl ehalten rden orin alle auf den Papstv?ahlstreit
sıch ziehenden Fragen, ch ‚diejenige der Abhaltung eines.

Natürlich lagen da schriftlicheiiohziles‚ ZU Sprache kamen
Elaborate VvOor. An der bezeichneten Stelle, fol OO XNV Ir
bis CCCAr”, haben wır nach jener Notız eine _Z me

Berat CH, die mıt der Kıinleitung und
aß Im ulten Inhaltsverzeı 198 fang C®

cht. seh meicheBan S lang Abhandlung mı1t dem
haften Eıntra NOn tumCr1pt

fgeführt ) S  HS] es fo] gleiche ber chr
al3a\_sselt_)'e. Schriftstück h vollständig 1m Co

\ OR der S adtbiblio hekolım M16ESC8S D
legacıones 1A4CLA Due artes dominoru F

e1lun Ässgrt;ntes“ } ollständig 1m (Jod lat 1355
29)jege 3ibli

DD KoO beginnt der nvoll
Schreiben a VI an den Erzbisehof Philipp rrington ord.S  vor allem die Quellen zu studieren. Es ist das eine Quellen-  gattung, der man bisher wenig Interesse entgegengebracht hat,  theoretische Abhandlungen, gelehrte Traktate, juristische oder  theologische, bestellte. oder freiwillig gegebene Begutachtungen  der den Papstwahlstreit betreffenden Fragen von kompetenten  Persönlichkeiten, d. h. von Professoren der ersten damals aner-  kannten Hochschulen, oder von dort gebildeten Juristen und  Theologen, Kurialbeamten. Die Lektüre dieser Art von Quellen  etet auch wenig Reiz und Anregung, außerdem ist meist die  handschriftliche Überlieferung geradezu trostlos. Trotzdem sind  diese Quellen nicht beiseite zu lassen, sondern heranzuziehen ;  sie. enthalten da oder dort eine historische Notiz; hauptsächlich  aber zeigen sie die Denkweise von maßgebenden Persönlichkeiten  und Zeitgenossen über die behandelten Fragen, die nicht immer  Y ist, weiters durch die Art der Beweisführung den wirk -  bjekti  ı1chen  Stand der Theorie; beleuchten anderseits nicht sglte11 die  S  }ründe und Faktoren der Ereignisse.  die Konzils  n  f  “  b  etreffend  n  ; 'au's‚ 4‚ieipf}1; ‚_‚dgr_aftige‘n  ?A'bhandlun  &, entstanden. an _der Kurie in Avignon, b nge ich  hier zum Äbdrucke. Ich‘ folge zwar sonst dem Grundsatze, die  handschriftlichen Stücke möglichst vollständig, nicht bruchstück-  weise herausgeben. Aber die ganze Schrift würde ihres Inhaltes  S  assen,  In _ der Fund-  wegen nicht in den vorliegenden Aufsatz p  stelle der ganzen Abhandlung, im Arm. LIV, Tom. 31,  des-  E  pstliche  n Geheimarchivs, steht einleitend fol. 28879° eine Notiz,..  daß in  ignon an der Kurie „viele und große, Beratungen“ der'  ardinäl.  ehalten  rden  orin alle. auf den Papstwahlstreit -  sich  ziehenden Fragen,  ıch .diejenige der Abhaltung eines.  Natürlich lagen da schriftliche.  Konziles, zur Sprache kamen  Elaborate vor. An der bezeichneten Stelle, fol. CCLXXXVIIIr  bis CCCX 7, haben wir nach jener Notiz eine Zusamme  der. Berat  C  gen, die mit der KEinleitung und  'aßt. Im . ulten Inhaltsverzei  m Anfang  €es  cht sehr s  meiche  Bandes ist d  lange Abhandlung mit dem  haften Eintra  ne NOn  tum  m ser1pt  fgeführt und es fol  ie gleiche Überschr  at  äaselb@ Schriftstück  h vollständig im Co  1{—26r® der  _ Stadtbiblio  lieii  (olim  mieges G. 24  Negaciones A  oNne TaCcta  ”  Due  artes dominoru  .  eıters  um “äéSéré_nt’es“:_; ‘  nyolls  tändig im Cod  lat. 1855  . 25)9  er  jege  _ußii  80, 2. Kolumne beginnt .d€1j  n voll  €s:  Schreiben Urba  VI. an den Erzbisehof Philipp  rrington 'ord. -  Min  S  ‚ashel in  ‚ück mit:  rbanus episcopus servus servoru  nerab  plo  se?én[#i] ‚äx_‘}ch]i\g[/)__iscf>]gf)_ lapos@olige y.j_edis nunG  S  AMin

ashel —48  ucC. mit rbanus episcopus sServus Servoru
nerah rp] 0 selén[s?] archiepiscopo gpostolic\e sedis unc



S  An

deı lıtte der Quästion 88 desgleichen abvesehen
VORN der Kınleitung vollständıg i11MN Cod at 5064 fol D
bıs XXXNV der ]lener Hofbibliothek Item quidam
Lractatius allegacionibus PIO (Yemente Eit prımo q u12
10 {ihemate dieitur WI®e der Kıntrag 11n alten Inhaltsverzeichnis
Jautet Auch die Kinleitung der Kopıe der Hs 1357 AUS Rouen
lautet anders: ZUuersi kommt das '""’hema oder das Factum: Due
partes dominorum ecardinalium asseren(tes, dann der Abschnitt :
Ex hıs queritur, dann: 2um et 3um dubja reliinquo theologıs
Sed C11Cca Uum dubium videtur consıstere tota VIS KEit
Summmna dubia erunt stapPCr de PFeMISSIS extfracta Kıs folg
dann die Tabula, die vatıkanıschen Kxemplar orhergeh

questl0, utrum elect10 facta dann: Redeo igıtur addubi
SJr Pr1ImoO qu1a themate SUuperı1us dieıtu

Jjer us dem eıt de
INngan un das End er 1 nN, elche den

aen bespr Hi em vatikanischen Exemplar fol
111 nd SGGL Z Ahdruek mı1t Än-

Varianten der Abschrift Cod 1357 (R)
Die N Abhandlung 1st Ikanonistisch. Ihr Autor 1ST och

unbekannt: offenbar W3 der 88 Avignon Lalıgen Kurial-
heamten. Die Schrift entstand sıcher nach der Wahl Kliemens VIE
(20 Sept da MN qls geschehen vorausgesetzt und erwäh
ist; ob aber nach der Rückkehr desselben nach Avignon, S ht
AUS der Schrift selhst; nıcht hervor Jedenfalls kann der '"Terminu
aM 1Ur hıs eiwa in August vorgeschoben werde:
denn es ist noch die ede on dreı iıtahenischen rdinäl
von denen Jakob Orsin1ı den August aQl1ac0zz
verstarb.Übrigens WISSCH WIT, daß diebeı der Abreise Gregors X
nac| Avıgnon zurückgebliebenen Kardinäle bal
hre oileg die 1N Anagnı Urban den Krieg rklärt

zeMmMEINSAaME Sac hten ;sicher fanden . s1e auc unte
A  3: Kurialen Avıgnon bald, nıcht sofort, Anh:l

Es konnten also schon VOr der Rückkehr lemens VII „M
CcCOS VOden ineft INAaQnNa eon :ılıa L1 O5 1&

salut el apostolicam. benedietionem. Dign et D

arb ra ut que1 omn1ıum: inliurlam el offe sam pCerp E  X  A  Eroferantu notic]1am el deduüucantur in publi
iden, In fıli Belial ide Robertusoliım ba l1ce

te Titfus Ge enn annes| olim u
mb SiS| ra t1ıt anct1ıMaioris M aster11, presbyteri et 4

enmdinales, st1iC1
te! On

nı elqua ol In sp
Gugge be

eılenden
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géßliebenen Kardinälen abgehalten worden Se1IN. Ks sınd darunter
offenbar kuriale Beratungen AA verstehen, nıcht eigentliche
Konzile. Wır wıssen auch NUr VO  — eiınem einzıgen eigentlichen
Konzile. das A Avıgnon 08 Anfang des onates Dezember 1378

abgehalten wurde.!) Auf dieses eigentliche Konzil bezieht aber
wohl irrtümlich Valoıs die Nachricht VOoNn d9n multa et

magna eonsılla.
Der Inhal unsérer Abhäaändlung ist durch die Tabula be:

stimmt, dıe 1mM vatıkanischen Exemplar gyleich Z Anfang steht.
Zehn Fragen sind etreffs der Wahl Urbans VI und Klemens VIL S A b d S a a
aufgestellt. Die zehnte beschäftigt sich miıt dem K onzilsprojekt.
16 Lösung ist deshalb VORN Bedeutung. weiıl WIr daraus wieder
sehen, daß die T’heorie ge1t, langem der Untersuchung über dıe

Befugnisse des Kardinals-Kollegiums sede vacante sıch zugewendet
hat und daß- hervorragende Autorıitäten w1ıe ug u C] @S) der hoch
päpstlich gesinnte eologe - e | N S, u s

Quesvel,*) unbedenklieh den Kardinälen wichtige Konzessionen
sede vacante betreffend die Papstwahl und dıe Berufung einesKonziles gemacht haben.
Eın Traktat eines Kurialen 1n Avignon (caA  v  L b  géßließenen Kardinälen abgehalten worden sein. Es sind darunter  offenbar kuriale Beratungen zu verstehen, nicht eigentliche  Konzile. Wir wissen auch nur von einem einzigen eigentlichen  Konzile, das zu Avignon am Anfang des Monates Dezember 1378  _ abgehalten wurde.!) Auf dieses eigentliche Konzil bezieht aber  ‚wohl irrtümlieh N. Valois die Nachricht von. d9n multa et  _ magna consilia.  Der Inha  lt unserer Abhandlung ist durch dier Tabula be-  stimmt, die im vatikanischen Exemplar gleich zu Anfang steht.  Zehn Fragen sind betreffs der Wahl Urbans VI. und Klemens VIL  ä  aufgestellt. Die zehnte beschäftigt sich mit dem Konzilsprojekt.  __ Die Lösung ist deshalb von Bedeutung, weil wir daraus wieder  ‚ sehen, daß die Theorie seit langem der Untersuchung über die  Befugnisse des Kardinals-Kollegiums sede vacante sich zugewendet:  hat und daß-hervorragende Autoritäten wie Hug uceio,?) der hoch  päpstlich gesinnte Theologe Alvarus P elagius,% Petrus  Quesvel,*) unbedenklieh den Kardinälen wichtige Konzessionen  _ sede vacante betreffend die Papstwahl und die. Berufung f3ines  f  'K01’1ziles<xl‘"?g_e‘i‘qaacl“‘nt hgbgn_. S  *  %;gv  Ein Traktat e1'néé kürial“eri ‘i'n A‘vi'hgkno"n ‘("ca.   Bommer 13095  über die Wahl Klemens’ VII. und die Konzilsfrage.  In eivitate Avinionen[ensi] sunt habita multa et magna con  ‚silia_per magnos cleros super papat  u, in quibus consiliis fuerunt  mota et soluta dubia infra dieta, que postm  ‘  odum fuyferüptj 1n  -  ferius continetur,  scr'iptig ?edacf&, Pr0u_t‘ in  X  'Seqnitur tabula.  F p r1"mo ‘(iüétifitt„ir})' utrum ‚eleccio facta.  8 papa 6) per-  ressionem sit nulla ipso ijure: et7) respondetur quod sie.  _ Secundo, supposito quod Romani peciissent Romanum  x  ©  Jumtaxat et cardinales®) metu mortis durante impreseiong  u0d9) nO  ‚sent It  alicum, an Italiei eleceio valuisset: respondetur  S  Terecio, utrum impressio notoria Romanorum fü  fieiens ad causandım iustum metum : respondetur quod sie,  S  Ssu  p  ;&>‘Qsifiö  Quarto, utrum sufficiat iusta suspieio timoris,  respon-  quod_ imp-résgio‚;non."'fd\1'ts‚s!efn_ subsecuta,  r0ut ; ;éy;men  fu1t  detu;'„ qx_;o‘d 11) sie.  1) Baluze, Vitae pap.  ven  58  w  S. 176- Note 5.  ;  ‘‚Vgl‘oik_‚s»‚ La | f}ré‚nc‚e£ V‘t‘a)’t  x  schisme d’Occident, 1,  2) Vgl. Schulte, Gesch, der Quel  1 ui1d\fl;i“t‚.v des Kan. Rechtee. 1 S  iA5é _if‚  Eb  ., 2, 8. 202 ; Chevalier, Repe  x  r$bi—re; b?e-bibl*.„ nouv. , 6d. 17_93 ;  1. Schulte, 2, S. 262.  Tom 31 Arm. LIV Arc  : Vat, 2 Cod 1357 bibL o maeene  BL primo queritur  ‚. secundo .. .].I. questio ... 2 @ questio..  i  et] om R. — ®8) domini, cardinales turbati R. —  6) de papa] om R. — 7  9) f}esponde4tu_r" q1md] ?m R._  &E  A  x  «Sémmef 1379)

ber die Wahl Klemens’ VIT und die Konzilsfrage.
In eivıtate Avinionen[ens1| au NT habıta multa et Masha CON

sılıa pSCr magnos cleros Üü, ın quibus eonsılus fuerunt
mO1a et aoluta ‚ dubia infra dieta, quUu®6 postmodum fu„eruptferıus continetur.scriptifs ?edacta., prout ın

Sequitur tabula.
Et prımo que1_*itur‚“f utrum ‚elecc10 factade papa 6) per

ressionem sit nulla ipso ilure: et7) respondetur quod S10.
S ECCU O, supposito quod Romanı pecıissent Romanum

C&  3 Jumtaxat ei cardınales®) meiu mortıs durante ir?Rn'essj01?guoOsent Italıcum, talıel elecce10 valtınaset : respondetur FLeX010; ulrum imMpressio0 notarıa Romanorum fu
ficiens ad causandum iustum metum respondetur quod S1C

S 1il ‚positoQuUuarto, utrum guf{fiejat 1usta suspielo timoris,
respoNn-quudf impressio non fuisset  C subsecqta‚A  v  L b  géßließenen Kardinälen abgehalten worden sein. Es sind darunter  offenbar kuriale Beratungen zu verstehen, nicht eigentliche  Konzile. Wir wissen auch nur von einem einzigen eigentlichen  Konzile, das zu Avignon am Anfang des Monates Dezember 1378  _ abgehalten wurde.!) Auf dieses eigentliche Konzil bezieht aber  ‚wohl irrtümlieh N. Valois die Nachricht von. d9n multa et  _ magna consilia.  Der Inha  lt unserer Abhandlung ist durch dier Tabula be-  stimmt, die im vatikanischen Exemplar gleich zu Anfang steht.  Zehn Fragen sind betreffs der Wahl Urbans VI. und Klemens VIL  ä  aufgestellt. Die zehnte beschäftigt sich mit dem Konzilsprojekt.  __ Die Lösung ist deshalb von Bedeutung, weil wir daraus wieder  ‚ sehen, daß die Theorie seit langem der Untersuchung über die  Befugnisse des Kardinals-Kollegiums sede vacante sich zugewendet:  hat und daß-hervorragende Autoritäten wie Hug uceio,?) der hoch  päpstlich gesinnte Theologe Alvarus P elagius,% Petrus  Quesvel,*) unbedenklieh den Kardinälen wichtige Konzessionen  _ sede vacante betreffend die Papstwahl und die. Berufung f3ines  f  'K01’1ziles<xl‘"?g_e‘i‘qaacl“‘nt hgbgn_. S  *  %;gv  Ein Traktat e1'néé kürial“eri ‘i'n A‘vi'hgkno"n ‘("ca.   Bommer 13095  über die Wahl Klemens’ VII. und die Konzilsfrage.  In eivitate Avinionen[ensi] sunt habita multa et magna con  ‚silia_per magnos cleros super papat  u, in quibus consiliis fuerunt  mota et soluta dubia infra dieta, que postm  ‘  odum fuyferüptj 1n  -  ferius continetur,  scr'iptig ?edacf&, Pr0u_t‘ in  X  'Seqnitur tabula.  F p r1"mo ‘(iüétifitt„ir})' utrum ‚eleccio facta.  8 papa 6) per-  ressionem sit nulla ipso ijure: et7) respondetur quod sie.  _ Secundo, supposito quod Romani peciissent Romanum  x  ©  Jumtaxat et cardinales®) metu mortis durante impreseiong  u0d9) nO  ‚sent It  alicum, an Italiei eleceio valuisset: respondetur  S  Terecio, utrum impressio notoria Romanorum fü  fieiens ad causandım iustum metum : respondetur quod sie,  S  Ssu  p  ;&>‘Qsifiö  Quarto, utrum sufficiat iusta suspieio timoris,  respon-  quod_ imp-résgio‚;non."'fd\1'ts‚s!efn_ subsecuta,  r0ut ; ;éy;men  fu1t  detu;'„ qx_;o‘d 11) sie.  1) Baluze, Vitae pap.  ven  58  w  S. 176- Note 5.  ;  ‘‚Vgl‘oik_‚s»‚ La | f}ré‚nc‚e£ V‘t‘a)’t  x  schisme d’Occident, 1,  2) Vgl. Schulte, Gesch, der Quel  1 ui1d\fl;i“t‚.v des Kan. Rechtee. 1 S  iA5é _if‚  Eb  ., 2, 8. 202 ; Chevalier, Repe  x  r$bi—re; b?e-bibl*.„ nouv. , 6d. 17_93 ;  1. Schulte, 2, S. 262.  Tom 31 Arm. LIV Arc  : Vat, 2 Cod 1357 bibL o maeene  BL primo queritur  ‚. secundo .. .].I. questio ... 2 @ questio..  i  et] om R. — ®8) domini, cardinales turbati R. —  6) de papa] om R. — 7  9) f}esponde4tu_r" q1md] ?m R._  &E  A  x  «rout tamen fuit

detqr q uod 11) S1C.
Baluze, Vitae pap ven

176 Note 5. Valois, La France et
schl me d’Ocecident, I

Vgl. Sch ulte, es:e. der Quel und Lit. des Kan. Rechtes. K 156 1,
Iq Z S: 200° Chevalier, Repertoire, bie-blbl., I'10\1Y. 73Schulte, A  A

Tom 3 Arm. BLNY, ArcI'1.'Vat.„ % C"od. 1357 hibl. Rothom_agensis. f
Et primo queritur secundo questio0 . questio .

V  M‚„.„W et om B domini. cardinales turbati8) de papal om9) fespohdetui" quod O



Q ULn 0, um simun lacıo0 facta mortıs vitande
EeXCUSeEeLT et?2) exeludat CONSENSUIN liberum : respondetur quod 3) 8310.

LO, um heuit dominis Cardinalıbus diseedere Bartho-
Ho ]meo absque gentenela: respondetur Quod ?) S10

Septimo, utrum dominıis cardinalıbus omnıbus s1t
eredendum : respondetur quod S1IC

CLAaVO, utrum domino PapO (lementiı ei <oli verbo 1PS1US
sıt eredendum de hlis que selverat PTIUSQ Ua e8se 2! re-

spondetur quod S1C.

Nono, utrum dominus papa (lemens possit OSS6 ijudex
cCausa proprı3a ; respondetur quod S1C..

Decımo, ufrum valnıt. secunda . elecc10 faeta de (0)0408|
Clemente, m Bartholo[m]e1 NO  — cCassata respondetur qUo
S1IC, et 1bı tangıtur quod NO  (} 81t?) NeCCCSsSo CONVOCATEe ConN ılı

ın OTuü sıt papa.generalead Q u
Due asserentes per ımpres

em . R Mar ‚O10T1 voleneium habere papalı Romanum
talicum, et 10) per metum OTiIs aSsSsum pPS1S5SC Barthollomeu|m

aren[sem] archlepiscopum Italıcum S papatum sibique DEr I11L1IL
61Nses ve| CITCA obedisse, e1 1deo per1culo ıberatiı a b e1uUs
obedienecıa recedentes IPSUMOUC Intirusum fore publicantes dom1-
19804 NOosSstrum (!ementem SU1MIN UL pon[tificem| elegerunt,
obediunt etM Pars christianıtatis uL er Romanopontifi
plures Ver©ÖO obedıire detractunt 181 declaretur per unıver-
sale. econeılıum sıt papPäa, el pro deecelaracıone huiusmodi sSup
ponıtur quod de card[inalibus| q U1 erant tem ore
C1IONIS UNUuS fuıt MOTrIUUS antife secundam eleccionem,
discesserunt predieto Baren[s!], relıquı vero11) XI OMA1InN do

Clement: obediunt, obediendum lfl) fore doecent ei instruun
dampnantesItalı et e1Us SCQUALES.

Kx15)hiis eritur, ufrum. unıversaleconcilium congrega
dum sıt prO facıenda deelaracı ONE, Qqu1sistorum sıt papa, an vero
suthejat SSeTrTCI omınorumm eardinaliumde quibusest die

Deinde queritur,utrumadhe tes talieo peC
lıter et ın  II  nt eHhasgeneralıum eonecıliorum Nıcho Al \4)
Inc1ıpıt In nomıne. Domini, ef, Alexand
pıt extra de ‘elec.MEA de -  . .  Pa bn  e  evitanda. 16).. Rursus querıtur; ufrum neutrıobedire le
ulo eterne- dampnacionis, S1IC deecedan

sSeXio XC ] om
eru et Ccu ond tu 4) 1psius|

)x erat| at add. R 1Cfus R.  u
Clemens papa s1ıt OM RZE
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. Relinquo !} theologıs, sed videtur?) dieere quod 1OCUur-

erent dietas probabilıter jgnorantes facetum alienum, pre
sertim quod vertitur dubium de facto ei de u  9 ei pre
sertim 8 ul HO eran 10c0 1mpressxoms, quibus propter
e0TUImM absencı:am NO potest diei fujsse no[torium) iuxta no/|tata|

AT de IHEeGIU: Ad nosiram 111 glo[ssa] : K Ot-0,4) 101
e hec Ver3a sun t,®) eic Kit durum eGSIsSEeE ECIADN) dieere CON-
\A  9 quod illı Q ULl scıunt veracıter aut eredunt probabiliter seu
ı1ynorare NON possunt dıetam iImMPress10n6eM, evaderent. dietas Nas.

pPIO absoluecione 10TUM duorum dubiorum. facit regula:
NnOFrandl1ä3 facfiı, NO 9 EXCUSAaT, de 1 V1.7)
lhıcet geismatıe1lsınt statu perdic1on1s Q u1-

CUMq u eet lıcet fautores se1smatıcorum eadem PCHA Q.UA
IPSI selsmatıcı sint plectendi1, e. Diceımaus,®) tamen 816

intellig0, u bı probabilis faetı 1&NOorancla MAaX1ıime a ]ı
eEXCusat. IO)

Sed CIrca dubıum. videtur consıstere tota V15, et ideo
stendum.

11 GE CCIXNr®
Decımo uüero a etin domiın rdinales 03008  a

Nnum }} (Yementem eligereprımaeleceionedieti Bar[tholomei] on
Cassata, e eredo quod S1C, qU12 qUuUO elececio fuıt nulla
1pso notorı1e, ut SUDELIUS est deductum, quod. 12) nullum

tus !3) ıimpedımentum prestitit 1&) secunde elecc1ı0n1 15) facte de
do Cle[menlte, de Te 1Ur1s. Non prestat,!’) eum ıbı

OtfAatı dree ordet !8) per Jolhannem ] Aı 8 1unGt1ıs notatı
BOöne;e muel dIın: r108] d

ud OCIS, ei
‘uerıintte 190 em

tore uftfrıus eleecion1 domınus Inno[cencius| 1n

alle[gato] ( Consideramus. glo[sa]De QqUuUa, ersu Eth
ellıgo V 6E Eel efetera|:; sequıtur CO

NUS Clemens fuıt ef es8ft verus a ef 61 obedien m
Ar mejus on fult NC est

y da et
) 2

et 3 el Urg
am LOe }e toto|]

In 3v n ub
(D [08818 60etales TEAO
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sol ne S

pe regul 161
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Neec obstat gxlo[sa| Inno[cencii| (a In 11} de
prela. ubı videtur dieere quod, lieet Ma elece10 s1ıt

nulla, amen S1 s1t debite conhfirmata ef electus possidet, un NO  —
valet secunda eleccio facta, mm NON Cassata, Q  o ad ıllam
glo[sam] multiplieiter respondetur

Neec obstat S ] dicatur, quod domiını cardınales videntur fuisse
priıvatı 1DSO ÜL€ potestate elıgendiı pro illa VICO, quod, ut Sup
ponıtur, elegerunt secJIenNnter.

Supposito ‚10240 quod quod dominus Clemens fuer1t, prou
est, Veru Papa, sedqultur quod ad solum at solıdum

pertinet ONSTEZACIO vel CONVOCACI1O *) generalıs CONSUN, quı1a hoc
est speciale privilegium solıus pAaPDC, ut est EXpLSV &P et sequent1bus caplitu]lıs
c[apitul]o Ideo,®%) et [970 CONCO an Inno[ CIUS ]

anne Conuenf{sis] ato o[na Ar

iın Clemens utpote Verus PaDa,
otest olus pEer absque eonNsılio generalı dampnare

eu iudieare Bartho[lomeu m pa palnı, 581 probatur, X XILLE
Acacıus !°) PLEILES, ub] (+elasıus PaDa absque synodalı

dampnavıt Acacıum, ef, de hoe conquerebatur Acacıus
quod 17) absque synodalı quetorıtate fuerat ab dampnatus, -
1bı no[tat] &]0[83) GESsSe cCanonıcum, !?2) quod PADAa catholieus potes

NO  — eatholieum 1Ud1care. Nee MIrum, Q U1& constat, ut ıb
diceıt xlo[sa|, quod hereticus inferior esteu minor 13)  +r  r omn

_ catholico, ut ibı NOLATHT:: Nec obsiat S] diecatur quod -
heresis, ubı!t) QqUu1sincıdit 1n heresim NnOfOT]1AaN 1am am

. pnatam, est pertinax et incorrig1bilis, qu115). Dapa semel fü
——  ] egit]ime electus et Ö  ifa fuit erus papa, ei S1 videtur 10) OIMNN1NO

sum ut de lequUo Non carult p‘r;'fnör_dio ı

ni_[éhilominu]‘s pot« ] e
pr J[egiti CCce dam
poterat !8) ıllequı 1U Numqg 1N1C10 habuit In al

teramGarult primordio
[ceneius| de eleec. Nıchı I9 verb dminıstret

31glosa Innocenclii| 01113 n
quod ad. solum papam pertine convocatı]o generalis co
pro congregac] quest. | TE 6 6:3
H81 rich de erühmter Kano © 97 e]

ohanne Monachus berühm K
u  mn AT n{ Sec lteptwerk Guilie

teratur Rechte D:
ens| on 1ı potest

nferior mM1ıno0quod 1 R 2) um
i] S liece ad
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m ul to!) fore1us Cassantiur s I prınc1D10O NO habe-
rent CANONICUM INSFEeESSUMmM et c[etera| facıt de
(}u1 lıcet quod esti pu 8,%2) CUM Uu1S simılıbus, 13 VI Sed
constiat notforıe quod Bartho|lome us PCL IM DFESSIONCH NOotor]1am
NO  - habuit CANONICUNM INDSTESSUM, STZO poterıt PEr dominum (HYe-
mentem Jegıttimum 1udicarı, Q U1a Verus Papa potest ESSC
ludex CAaUsSa PFOPFI13, ut SUDEIIUS est probatum.

Nee obstat S1 dıeatur quod videretur ante OMMN12 quod
sentencıa deeclaratorija Sarla econtira Bartho[lomeu m ;

M mo NON videtur HEC 6 ® notor1ssıma, ut
SU DEr eX1I0O dubıo est probatum el. idem en dominus

frater Alvarus doetor doecetorum, excellentissımus QUOQUE ep1-
SCODUS Coron[ensis| P A parte S ul hıbrı intıtulavıt.: de
statfu ei planetu Eccleste, artıeculo KK ub1ı clare tenuıt

quod, ubı est notorile‘ hereticus, pertiinax el incorrig1bilis,
iunc nulla est, sentenecla NECESSATIA, sed eardıinales possunt et.
debent linere ah disecedere et alıum eligere : allegat multos
CAaNONES Cum glosıs, ei 1deo allegare omıitto. S] CIrSO ÜO  — 811 NC1I1-
encl1a hominis NEeECESSaTlA eContra illum q U1 1US ab N1ICIO habuit ı
paptU, SrSZÖ multo 1INUSs est nNneCESSAarı]ıa conira iıllum de qUo est.

iC tOorı1um quod nullum 1US8 penıtus aD in1ıc10 ‚habuit utpote per
IM PFEeSSIONEM Ofor]am electus, ul stfatım pOr 1Ura est

d  H probatum.
Sed supposıto NO  - am CONC/ quod sentenela NECESSATIAn  B _ foret, CcCONSIiatT © predictis quod dominus (lemens VeTrTUußS pPapa, ei

nullus alıus absque 1U5 delegacıone, ferre potuit, prou protulıt
Z.  ar  5  X

ım eıyıtate Bundorum, unde, licet sede vacan|te|antequamelectus tulsset 8) dominus Clemens, cardinales ferre _potulssent
dietam: sentenec1am secundum Hugonem hec notantem di
In SYNOdO;°) liecet Archi[diaconus| eontrarıum INNu4At. 11 V} de
hereti]. ( In f1deı favoremno) vel lecet secundum dıetum

fIratrem Alvarum, seecundum fratrem Petrum Quesuel,do
etores excelientissımos, el c/etera|. econsılium gehvralédieta sede

vacanl[te ] potulsset '') ferre sentenclam, toret necessarla, licet
öbstare hodie forsitan viderentur?2) Clemen.NeRomani de elec.,
ef; forte NO obstaret 106 CasSu, tamen nullı dubium quıIn potestas
domiınorum cardınalıum N generahs‚eonsilii omnıno !3)
pıraverıt, supposito quod potestatem alıquam super hoe sede
vacan|[te| habulssent, qla eEX qUuo habemus seecundo ’ano-

et multo ] Reg 3) S5ie jcatur NOa MargQuodsentencı:a declaratoria S1L NeECESSAarla., ö) quin/| 11
1J1ure /) Alvarus Pelagii Bischof VON Coron In Griechenland, berühmter

eologe, Eubel, Hier cath m aevi, 1; 220 ® fuisset| et
23  — 10) ©: A DA H) potuisset| R potuissent S! 'Iä‘) S8ıc
MLB, videntur H) omnino| Hon !
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electum, el nullı; dubium quin ad IN solum, videlicet
dominum ()1ementem modernum fune Can O0-
1cCe electum, de hoe ijudicare e ordinare pertinet 2) pCr AÄACcCacıus
in I el pCr alıa allegata.

Nec PaDa, q UL UDra 1US est NEeC 1urıbus lıgatur, de CONCeES
pre Proposuit 98 si{lmilbus),‘ tenetur, NIS81 velıt ullum
ordinem observare, NeCc propter hoe ON VOCAIe generale consıl1um, _
N6 econsilium dominerum ecardınalıum reQUIrFETE, NeC partem VOCaLC,
presertim tam notorıssıma, que nulla potest 5) terg1v_grsa7ceları, UUa Ne  © acCusator, e testes sunt NECOSSALN, ut
in ilurıbus allegatis, et de potestate pPape super hoce dıs-
putare esset PONCTE S ecelum.

ıta prem1ss1ıs patetSSe respONSu ad prımampartem
ut 1981 unı ersale Conm dubi] principalis, 111 qQua qu grelgatusılıum s1t. um profaciend eclarac qUI1S torum

S11 pPa) appa et uod de rıs necessıtate, Q U182 ne

gene onsilium posset hoedeclarare Nec de hoc iudieare pCr
dieta; 181 papa vellet concılı17) 1ud 1610 submıiıttere ;

uod possel, ut credo, de b> udı KEıst receptum;
el I1 VII Nos S | 1InNCOomMpetenCfer, CUIMN si|mılıbus|.

Et s Uum 111111 r’e  erTeEeENCIA ei COrreClCl]loOn®e euniuslibet
meljus sencl]lentfiıs eredo de verıtate ei de KIE OTG 1U TVIS procedere;
el S 1 facto vel 1UTe SITAVI, pga„rcatur 1I9NOFaNlle N6C, qU.© per

- melijus vıdentes. corrigatur.
finıs OMMN1I1UumM predietarum allegacıonumhie habetur.

Deo ZraCc1as.
LE+L A  5  30

Die ıtalıenıschen Kardinäle, Petrus Corsin1, Sımoen
deBorsa und Jakob Orsini, dıe Hauptvertt:eten ;un

Hauptagitatoren des Konzilsgedankens, daher ıhrer al
ragenden Stellung bestimmend und Richtung gebend ür di

— Konzilsbewegung, diesomiıtschließlich, wWenn S16 /ASi einem
baren Resultat gelangt wäre, nach ihnen hätte beurteilt werde

müssen. Überl aupt mMuß ihre fi;}h1}pg 1m Papstw ahbeachtet werden ; denn diese hat ihnen W Vort
aber viel Unannehmlichkeiten gebracht: Der Bod
seıt Jangem für die unheilvolle Katastrophebereitet. ordq }Kür das Papsttum WAar ife

en Be 162schwerer Nachteıl, In den Kampf der
_lnemge_zngen R werden. Das her sıch

emıinente Gefahr für sSeCmMm Ges!]
ea S,eciam ]]

nNnon) lla [} hic
o(mnium})| 05 yn d

£ü



punkte AUS mul es a |s bedeutsame V’at bezeichnet werden,
ddß die ıtalıenischen Kardınäle gieich beım ersten Drohen der
Spaltung dıe Sireitfrage miıt iıhren Ursachen VOLr dije Kirche

elber, das Konzil A bringen trachteten, damit S16 den Rıß
nıcht zulasse Das WarLr jedenfalls auch der Grund un de1ı KErweıs
ihres höchsten Verdienstes, 11} die iıtahenıschen Kardınäle
diesen Gedanken der Abhaltung 6e1iINeSs Konzıiles m1% -rößter
Knergıe und AÄAusdauer verfolgten, den Widerstand. der
Parteien, der Anhänger Urbans VI ınd Klemens VIL Souchon

djehält diesen Widerstand für konservative „Bedächtigkeit“,
geradezu bewunderungswürdige Haltung der italienıschen Kardıinäle
a ls0 für umstürzlerische Unbedächtigkeıit. Schon sehr frühe, als
eben der Konflikt mıt an VI auszubı:echen drohte, A Begınn
des Monats August 1378, treten I0M viellejcht 11M Auftrage oder
mındestens 11n Kinverständnisse mı1t Urban VE Al die Z Anagnı
versammelten unzufriedenen Kauardinüile mMiı1t dem Vorschlage heran,

Höchstwahr:-hre Streitsache VOLr ein (Generalkonziı]! /Ä bringen.
161 lich haben S16 damals dieses Konzı]l] als unter der Inter-

vention Urbans VI des gewählten. und gekrönten Papstes, also
nach den bestehenden Vorschriften des Kirchenrechtes VeI-
sammelndes. gedacht; VO Tendenzen, e1ne Verfassungänderung
durchzuführen, VON OIn er „verlockenden Versuchung“ Üal hre

dıe Stelle eiINeSsultramontanen Kollegen, [838 C1iHEeIN Angebote, ,,
parlamentarischen Regierungsausschusses vorzurücken“, verlautet
Sar nıchts. haben dıe Italiener 11 (+eneralkonzil
vorgeschlagen ? Ihre Intention ıST durchsichtig, hre Absicht hoch-

und edel Die hatten sechon vorher 11 Juli. zwıschen
den 3‘bitterten ultramontanen Kardinälen Ver-

11 ttel wolle auch etzt 1im August wollten S16 dıe drohende
paltung vermeıden und der Kirche dıe Einheit erhalten. )ie

Ultramontanen er wWıesen den gutgemelnnten, bedächtigen Vor
S(Shl&g' zurück ; SIC Wäarell ınversöhnlich ınd schritten auf ıh

CgC VOrW.  ANtS. Die A Anagn] versammelten Kar äle
den Preis ä Schismas dıe ErreichungihresZweck

I8l ekaufe Dieser Preis abEntfernung Urbans VI
1} Schisma, sch; 11l den italienischen Kardın © doch A

h7, Anderseits ıst aber berselıen, daß diese
das Vorgehen ihrer Kollegen 6C rb 181 doch 111 gew1sses

‚erständnu1s hatten und aufder Monıtion hın hatten sie
Ur 11

MS  MS
VI verlassen, ohne jeder ıhm zurückzukehren

da T allein WIeE e1Nn entblätterter aum dastand. Ohne
Z weif War das Standesinteresse desnKardinalskollegiums

rel Art und Ise tangıert, WI1e die Wahl Urb  C  €  ın8
gema wurde.

W
Die Kardinäle hatten VORechtswegen die Auf:

gabe, den Papst ZU wählen, und dafür konnten und mm ußten SIEC

C
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volle Fre aıt beanspruchen. Die Römer machten ihrem
W unsche. Römer oder Itahener als aps Au erhalten,
eINeTr 7, temperamentvollen Weise Luft ; Urbans Wahl gestaltete
sich ZU schr stürmıschen Dazu SINS Urban VJI 111 der
klugsten Weise VOTr: behandelte die Kardıinäle WI1e enfartete
Schulrangen. beschimpite CINISC öffentlich Die Wahrung der
Rechte des Kardıinalskolleg1ums mußlten auch die Italıener -
langen ber die Art Hun W eise WI®E dıe Ultramontanen hr
Recht behaupten woliten, gefel ıhnen nıcht, niämlich gestütz auf
die CISENE Auktorität Urban VI den Prozeß machen, S
W ahl 711 kassıeren und 4E Neuwahl vorzunehmen. W elch
fährhches Unternehmen das WAär, Jag auf der and Urban
War VON den Kardinälen gewählt, als Papst ausgerufen un
krönt, von Je ırı heit lert WOT Das schie den

ıtalie iSCc die Kirche das
Un u 1ın  @>) ch mMas zZzu b C  9 orn und Rachedurst selbhst
mıt di SE Mittel ZU tiıllen Deshalb haben die Itahener ihren
Kollegen den Vorschlag gemacht, die Streitsache (Jeneral-
konzil ZU übergeben Dieser gut gemeınnte Vorschlag wurde aber
abgyelehnt un eS wurden dıe unheilvollen Pläne, Urban
ınfach abzusetzen, VO  z den Ultramontanen welıtergesponn

. auch Versuche gemacht, die iısher neutralen ıtaliıenıschen Kar
dinäle Z.U ihrer Parteı herüberzuziehen. ber diese blieben stand-
haft Als die Ultramontanen on Anagn] nach Fondi BAnr  DE
schlenen auch die dreı Italıener un traten ihren Kolleg y W
auf eıne NEUEC Papstwahl hindrängten, wieder mıiıt dem CMaKonziles entgegen. Diesmal schlen die standhafte Ener
der Ital Ner Erfolg haben; denn die. Ultramontanen ließen

dlungen Abhaltung Nes Konziles€eINn,bis Sen Punkte gedieh sınd ber
Unterhandlunge: unterrichtet durch mehrere be
einstimmende Nachr ten 21 Aussage des Kardin

Petrus Flandrın, desselben auf dieReplilErzbisehofs Petrus Ten 'TToledo und diese
Daraus ist mıt KEiyıdenz die Grundlage ersichtlich

dieses abzuhaltende Konzıl aufgebaut seıin S {
7fest : Es ann weder Von eclHNer „verlocke A

Rede SCHN, noch von Staatsstreich
SICeruft NS CN Usurpatoren des päpstreißen dern es handelt si pretat

App! el © der
Sedi vakan des hen

endsten u DSs
Be

A
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nicht bloß der Vorschlag, sondern ‚ aUuch seine angyeydeutetev recht-
hlıche Grundlage wahrscheinlich voO den ıtalıenıschen Kardınälen
ausgedacht wurde; denn der Krzbıischof Lenorio, der auf S16 sich
stützt, macht dıe gyleiche ]nterpretation des vleichen Kırchen-

IDR handelte sıch nıcht iIm entferntesten darum, eine
Verfassungsänderung vorzunehmen., nämlich aNSTtAatt der 1INONAaTr-
chischen Verfassung, die In der gegenwärtigen Krise eiwa siıch
überlebt hätte, eine parlamentarısche Regierungsform einzuführen,wOoDbel die Kardinäle selbst die Stelle eInNes Ausschusses sıch VOT'=

behalten hätten; sondern die bisherige monarchische Verfassungder Kirche sollte bestehen bleiben: uüund das (+eneralkonzil sO11
kraft eines geltenden Kirchengesetzes zustande gebrae werden ;sowohl die ultramontanen WI1e auch die italienischen Kardinäle
mıiıt ihrer bısherigen „Devorzugten Posıtion A der Kurıj:e“ zufrieden.
M. Souchons KErklärungsversuch der Vorgänge ist also gyänzlıch un-
haltbar geworden. Wer eiIne einläßlichere Darlegung der rechtliehen
Erwägungen der Kardinäle in Fondı ZU erhalten wünscht, den
verweıse ıch auf meın nNneues Buch: „Literarische PolemikBegınn des großen abendländischen Schismas.“ Allerdings zıiehtder Erzbischof Tenorio Von Toledo an der oben erwähnten Stelle
auch die Rechtsregel : Quod omnes : tangıt, ab omnıbus debet
approbarı AN, aber geWl wWar Tenorio schon als konservativerKanonıst weıt. entfernt davon, m1t diesem Zitat andeuten ZU
wollen, man solle die überlebte monarchische Kirchenverfassung
sftuUrzen und eine parlamentarische Kegierung einführen. Die Ver-
handlun ‚J0! In Fondi zerschlugen sıch aus Gründen, dıe noch
icht genug aufgehellt sind ; gewiß aber waren nıcht „ DE-dächtige“ Erwägungen rechtlicher Natur, weshalb schlıeßlich die

Ultramontanen auch in Kondi den Konzilsvorschlag der Ltahener
von der and wliesen. Durch die Aufstellung eines Gegenpapstes,Klemens’ VIL,, wurde die Sıtuation noch verwirrter. Trotzdemgaben die dreı ıtaliıenischen Kardinäle die Hoffnung nicht auf
und mit einer geradezu merkwürdigen Zähigkeit hielten Q31@e An
ihrem Ziele fest, eın Konzıl bewerkstelligen. Des Kardinalsä€ Jakob Orsini, der ım August 1379 star eizter Wille War e1in
1e1ßer Appell an die christlichen Fü ten der gespaltenen Kirche
/AU Hılfe Z eilen. und ihre Hand ZU Jjeien, daß ein Konzil ver-
einigt werde. Die zweı zurückgebliebenen Italiener, Petrus Corsin,und Simon de Borsano, setzten ihre Konzilsbestrebungen fort;s1ıe unterhandelten auch miıt Urban VL und brachten .ihn soweitidaß er ihlnen wirklich dıe Konvokationsbullen aushändigte. Aberbald forderte Urban die Bullen wieder zurück. Darauf erfolgteder vollständige Bruch zwischen iıhm und ilinen. Was da vorging,ist noch ım Dunkeln. Wır haben nur einige spätere AußerungenUrk„>an8 M Wären es KrwAigungen prinzipielhecl"1tlicher} Natur,
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der SCINeTr Politik, die ihn bewogen, Kontradampf geben,
15561 a nıcht. sehr wahrscheimnlıich ist CS daß irgendwie

(durch Kındüsterungen Se1NeES nhanges oder durch posıtıve
Beweise, auch das WISSEeN WIFr nıcht) SCIH Verdacht geheime
Absichten der beiden iıtalienıschen Kardinäle un Eıfersucht
wachgerufen wurde. Die Stellung derselben zwischen den beıden
KRıvalen. die beide die vollberechtigten Päpste E1n wollten, WAar
aber auch schwierig In der Fa W\II‘HG vielfach gyesagt, das
projektierte (+eneralkonzıl werde die Wahl Urbans V-4 kassıeren
und diejenige Klemens VII bestätigen Der klementistischen
Partei W 4l° die stanchafte indıfferente Haltung der iıtalıenisechen
Kardıinäle recht unangenehm ; denn S1iCe brachte ihr nıcht.
Hemmnıis. Das Scheitern der Unterhandlungen und der darauf
folgende Bruch m1t Urban erweckte Avignon die Hoffnung,
da4ß die Italiener nunmehr die Aussichtslosigkeit ihrer_ Konzils-
bestrebungeneinsehen und das Lager Klemens’ VILI übertreten
würden. Könie arl VO  w Frankreich. mu Öte ihnen nach dem
Tode des Kardinals Jakob Orsın] Herbst 379 ine Einladung
schicken, der französischen Grenze und der Obedienz Klemens’ VII
sıch nähern, damıt S1Ee MI1 iıhm und den Kardınälen YVYO Avı
SHNON konferieren könnten. Die Absıcht und dıe Krwartung der
Kurie Klemens’ VIL Wäar klar, auf die W eise dıe beiden Italı
EeNer ZU überreden un Klemens bekehren. Das hören WITr
auch 4UuSs dem Munde des Kardınals Petrus Flandrin, der
SCIHeETr oben ANSCZOSECNCN Replik j8889) Februar 1350 sch
ut speratur, e1ıto huec appropinquabunt dominıItalicı, um domın
NOsIro et dominis Meis aqucCciore Deö plenam COoncordiam habitur

eiden vorsichtigen Italiener kamen aber noch nıcht, sondern
leite ter lungeneE1IN. Wır W1ISSCH von e1iner Gesand
SCHäft;® S1e Avıznon schickten,VON bestimmten Frage
dieS16 den Wähle lemens’ VII vorlegten, 1ONSN,
SI6 erhoben. Diese Petitionen liegen uUulls Wor noch
OT: ohl aber könne ren ,  alt Ersc ließen
Schriftstücken, AU: der 1 STru 10 les Al dinals Pe
Sortenac, 1e ] den Vitae paparum Ayvin:onensium des

gedruckt. 1st, und aAUS anopynp chbeginnt „Circa petunt dominı cardina
nachstehendpubliziert wird

Instruktion des Kard Petrüs de Sortenac mM, 91 habet C  NuUunN1IS

fama, istud concilium HNO P\etaj;uyr ; prepterintru 10 1008 adversarli, QUaE est clara,
sed propter assumptionem domini nostrl, GUALE est dubia, placeat declarare
(Baluze, Vitae, 873 )

Valois, 0% 392 ote
Bliemetzrieder, ıterarısche Polemik ZUu Begınn des großen ben

schen Schismas. 59, _ FE
4) Bliemetzrieder as Gen alkonzil großenabendländ Se
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Wie schon AUS dem aNgEZOSCHNEN Satze- hervorgeht, ist die
Schrift 61Ne Abhandlung, e1N (iutachten über dıe Petitionen der
ıtalienıschen Kardinäle. Schon KRaynald hat C111 Stück daraus

Se1INeEN Annales ececlesiastiel publızıert.1) Ich habe miıch mıt
dem Bruchstück schon Me1IiNem Buch „Das Generalkonzil!
großen abendländischen Schismä“ näher beschäftigt. Als ich <  OT

mehreren Jahren om a päpstlichen.(Aeheimarchıv arbeitete,
habe ıchdie Fundstelle der Schrift Arm PE tom
fol MN NXOENTE nachgesehen, dieselbe erstien ihrer oll-
ständigkeit kennen lernen, u  = dann zweltens vielleicht. etwas
näheres ber iıhren Verfasser erfahren. Leider_gng 16116

Krwartung bezüglıch des zweıten Punktes nıcht SahZ ın Erfüllung.
Der T’'omus 23 des Arm A miıt 317 Blättern enthält

Stücke dıe Kircehenunion hetreffend AUS der eıit nach der Hr
hebung Peters VOR ILuna Ar aps (Benedikt - der AV  '

hen Obedienz. In diese Umgebung hat sıch nUuU 6IH Stück,
nNer and geschrieben, verırt, das inhaltlich

e1Ne früihere Zeit den Schismas Dasgehört.
Blattausmaß desse ist vı leine S] alöit Blätt
aber dieFCMEINSAME Foliierung nde LXXNXVII Im euen)
Inhaltsverzeıichnis ist dieses Stiick aufgeführt: Allegacıones CcCOonftfra

Neeccı Nne. Bartholomei el SUPEL V132 UN10N18, e1nN Tiıtel, welcher
der dem Texte selbst angebrachten, aber VOo  — anderen
and (Kardinal VO Pamplona ?) alg der des Schreibers her
rührenden Überschrift. entspricht : S materia. sSCcCISMAa 18 ontra‘
elece nNnem Bartholomei et 110 amit 1st also - GC1N

der nd sind der ABchrıft angZe
el lunge Ha die Allegacıones

uN100N1S, VL.  < COonCih, ZUEerst kommen,
Der Titelannn folgen dıejenıgen eontra eleecce1ionem Bartholome

materıa scısmatıs ıst generell.
Die ers Abhandlung V1 elltes

alienischen Kariber die „petit]ones“ der drei(zweı
econcılu“. 1st nıcht SSäh ef fte be hervorrage!nde

Persönlichkeit emMmenNnager esen SCIH, welch
ich der Un unSenN der italienıs

näle Rat nol 18 ollte, _ W1€e Klemens VII und
Kardinäle dazu s1el off bardeDem eNtsSp

der Agent,
urı A HONdie Ia uf lärung sofo

zuschre laß Cutachtenssah
An 137

bıtabrupto multum deliberatus
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SU DL VIA unNJO011S ürfte irgend e1Ner Kıgenschaft der
X urıe Klemens VIL anwesend SCIH Er kannte übrigens
dıeStimmung dott SeNau und x1ıbt davon ı elNnem (+utachten

W }
e1INe geireue un richtige Darstellung.

Jd Raynald hat S: Bruchsttiick us unserer Schrift
den Ahfaflg des Jahres 379 gestellt ınd das V ertrauen auf dıe
Autorität des berühmten Kirchenhistorikers hat miıich verleitet,

MEINECUN) Buch „Das (+eneralkonzil“ das Gleiche ZU un Die
Schrift selbst enthält Sar keine _ nähere Zeitbestimmung. Die
Zzweıte Abhandlung aber cContra elecce1ıo0nem Bartholomei erwähnt
den To des Kardinals Jakob Orsıni einfach als geschehen. Da
1U diese zweıte Abhandlung der ersten, wie ich m Grund
annehme, aNSEZOSECH wird, folgt, daß diese, r NS
nach JENEL, als30 nach Jenen? Kreignisse geschriebenwurde

Zieit; dıe zwWelı italienıschen ‚.Kardinäle nach dem
Bruche mı1t Urban un dem ode Orsinis durch (}+e
sandtschaft miı1t der Kurie lemens’ NI} Unterhandlungen 28  >

geleitet haben. Die chronologische Anordnung haynalds ann
also nıcht richtig

Der Inhalt der erstien Abhandlung IsSL mehrfacher Hın-
sicht interessant. Wır lernen daraus kennen, W äas die iıtaliıenıschen
Kardinäle VO der Kurie ‚Klemens’ VII In Avıgnon gefordert
habern nämlich neuerdings die Abhaltung eCe1iHEs KOonziles, ent-
weder eiNes wirklicehen Generalkonziles oder m1t kleinerer
13'Iiv_gliede_rza_1@l, h e1INeESs sogenannten Partikularkonziles. D
Leitung beider Arten sollte der Hand der Kardinäle lieo«
und nıcht derjenıgen eE1N€ES der beiden Päpste und sollte Z.U-
stande gebracht werden unfer wırksamer Nachhilfe des brachium
saecular« des Römischen Königs 11M Zusammenwirken mıt dem
K5ö Frankreich. C  ©  4S Konzil hätte dann gründliche Arbei

leisten under Kirche allseitige Heilung der Schädens
bringen. Man annn wirklichSagen, daß dieLiebe und der
für die Krhaltung der Einheit der Kirche die italienischeı
dinäle erfinderisch gemacht hat; aber daß S1e eLwa jetzt der Vl  AANot Staatsstreich, einen E  A  g  Umsturz, e11N€e Verfassung
1 Sinne EINer parlamentarischen KRegierungsweiseOdavon: verlautet keıin Sterbenswörtehen. Wvelch
Unterfangen wäre das zuch SCWESCH den
dinälen gegenüber,die ıhr neugewähltes 1SC Hauptdurehaus- durehbringen wollten

Nıcht interessant 18t, ntistische
1e rdinäl ilartelgängers ber die Vorschl de

©] Aus Sei1Nher Schrift vernınım en ger dıe

SS
Studien nd Mitteilung 1910

VÜs LE
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r.. Man S99 S1e ofestımfilu;ng ber die Hal‚tufié der Italıene
in Avignon als el Ursache A daß die Sache des „wahren
Pa stes”, Klemens VIL., nicht recht vorwäris kam Kıs heißt In
der Schrift „Die Italıener wollen das Schisma Arzne:r
und Heilmittel (suchen 1E selbst sind C dıe das Schıisma he-

aıch das Phantom V OIN Generalkonzıl! alsfestigen”. „DIE mMO
dem kürzeren Weg ZUM Frieden AUS de Kopfe schlagen ; der
kürzere und leichte Weg ist einfacCh, der Majorität der Kar-

Der Klementist kann sıch das schön Aa U S-dinäle folgen.“
malen.; dıe Fürsten und Völker alle Kardinäle mıiıt den
Italienern um Klemens VIL. veremm1gt sehen werden, dann werden
S1€e Urban VI aufgeben und vor Klemens n]ıederfallen. Die

verwirft der Autorhaltung eınes eigentlichen Generalkon_z?les
Nun einmäl gänzlıch und IMN der Autfzählun der Gründe ıst

herrsechendeneın ge  u Dolmetsch der 1n selner Parteı damals
e1INn „NOoN potest“ folgt em andern. Z beachten ist,esinnungz‘; 1) Art eines Konziles,Vd_iese Argumentatıon der spezlell

eines eigentlichen el Konziles, gilt. ach
er bezüglich der anderen, au von den JItalıenerngiebiger

1ns Auge efaßten Art, nämlich eines sogenannten „Partikulu
in diesem Punkte erlaubte sich der Klementist.konziles“, und

verschiedener Meiınung Z se1n,2). als andere Parteigänger
Klemens’ VUL., IAn Kardinal Petrus de Sorteynac‚ der aqch diese
Art von Konzil nıcht befürworten wollte. omrfi en dieI_ Nach d}iesen AllegaJlonen v12a unionis k

n e CONLTT ecC1 Bartholomei,die,Allega
WUur ach em 1 August 1379, dem

Orsını. geschrieben wurden. S1ıe
sind deshalb voxn Interess eil s]ı1e ze] en, daß aqauch einer, der
nicht Anhänger Ger limusinıschen Fraktion 1m Schoße des Kar_dinals

Nnerkolleg1ums war, trotzdem e1n, w1e 255 scheint, übe
der Wahl Urbans V1U. und Anhänger Klemen te.

Wir le darın auch, Wwas SOD SE on@e'rs urbanistische
len der Kardinals-berichten : VvVoNn dem Zwikolle 1U VOor der Wahl Urbans VI sch'pe und dann die

letztere mitveranlaßt hat
© dürite miı1%t dem AutorDer Verfaus dieser egat

SC11der vorausgehende s} V12 un10N18 idenfc
iles sehließen Aus Versaus der Ahnlichkeit %

zel hen, z daß mi1t or]1ebe Theologen au  N dem Dominik ane
Petrus de Tarantasia (1 NOCENZMas VO. Aquiın,

tıert gend denrden‚} weıters, daß die Argumente vor
a

red quod tale concilium posset prodesse et non nbgsse.
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Gebieten der Iheologie und Philosophie enfnommen sınd scheint
ferner hervorzugehen, daß diesel Anuto1r 111l Magiıster der Philo:
sophie und Theologıe UuSs dem Dominikanerorden W. IS werden
ZzZWÖOÖölf. Argumente der e1 NAacC aufgeführt.

In den Allegationen VI spricht der Autor VO  a}

Traktat, den econtra elece1ıonem Bartholomeln geschriıeben
habe und den alsÖö beschreibt: Kıgo sequendo diffiniei-

sacrı collegn probavı. phılosophıce, theologice ei
dı efficacıter, quod ılla elece10 HNOMIDNR2C1O fuıt el est

Cassqa, irrıta nulla, et hor probaryı perLr NM BA C
N6e6S QUa6 eontınentur TAa CR In e oblato dom
WKOStTO Cieom enı Hs erheht siıch dıe Frage,
diesem Traktat {ür eEiNe Bewandtnis habe ob etwa AvIJE

je one111 Manu‘sk'ri.pt folgendenun soeben he GEn
contr.&, &, ne tho mel e LE d
Ilden enn erstens ollte denken, daß der Kopi

achdem e legationen V14 UNI1IONIS abgeschricben
SIC veranlaßt fühlte; auch den dort erwähnten Traktat confra
elecc1ıonem Bartholomei folgen 741 lassen. Dann 7zWEITeENS sınd
beıde Schrıften, dıe Allegationes SUDEL VIa und contra
elecce1ıonem Bartholomen ähnlıcher Diıiktien gehalten. Ferner ist

beachten die Kongruenz des Inhaltes Der Autor sagt in den
Allegationes V1  Av UN10N15S, daß These: determinare
quod eleecı0 SUMMM1 pontihe1s SI legitima vel ıllegitima.pertinetad SACLTUM collegium sehon einmal per decem raCclofo tes E  Z

efficaces bewlesen habe, und g1ıbt qauch den Ortan
CSO POSUI predicto Lractatu, quUemM obtuli

10STITO PAPC, welcher Satz nıcht besagt,daß dıese zehn Argu
dort besonders und nacheinander aufgeführt SIN

sondern er sagtaus, daß S16 dortundarın sich ‘befinden,also
zönnten SIeC auch unter. und zwıschenden Argumenten de
Traktats CONLra eleecionem Bartholomei aufgeführt Se1IB3
aber kannn mäan leicht beobachten, daß 111 unseren Allegation
CONtra ‚eleeceionem:. Bartholomei wirklich derle] Argumen
mischt mıt en andern sıch finden Man lese DUr die ArguE on I; } Aus lem Gesagten ergıbt siıch
Identität des11 den Allegationen p 112
Traktuts CONLra elececionem Bartholomei

1%  H  &econtra elecceionem Bartholomei m1t Zute bak ehaupten
kann. Es erhebht sıch allerdings die daß di
Argumente über die Kompetenz di zteren
die erforderliche Zahl zehn und cCon ca eleceionumen
Bartholomei hiler nicht die erfo I eiche ese
Einwand hat ber nNnur für ung, er a
kann die ım en {a
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Handschrıitten kénnt‚ derWer den Zustand gyerade derartıge

findet darın nıchts Befremdliches, daß vielleicht auch NSCTC
derzeıt keınvatikanısche Kopie unvollständig 1ST. Ich bedaure,

die Aufnahme des Ver-vollständiges Exemplar ZU kennen. Aber
mutlichen Torso AT WEZON der chronologischen Bestimmung der

Ab11apdlung, der A Negatiıones Sper V1a un10N18, notwendig.

w el Traktäte au Avig non bétreffénd die Konzils-
Kardinale und dıe Wahlpetitione der italienıschen

Urbans VL
Ällegati611en O.)_ 8uper V1: un1ıon1ıs un (LL.) CONIrAaeleeceionem Bartholomael.

(rca Qqu® petunt domiını eardinales Jaheı dicoe
arrupfto mMutum d<_eliberatus propter subitacıonem Q UG
SECUNLULC per ordinem.

Prımo d1ico propter punctum quod eontineiur in pet1-
videlıceteionibus ıpsorum S1 dominı regxes nominatı per CcO5S, 5 aD Da

}

contenti de COoNC1l10 generalı etc.,Francıe et Romanorum erun
IS nichil disponere possunt,d1ieco quod layeı de rebus ‚ecelesiastie

ut VE dı ca[pituljo Bene quidem, ef extra de consti. Cal pl-
A0 notatıs ibıdem, el de rebustul]o Ecclesıa sanc{ie Marı1e,?)

ecclesiasiıC1S NO alienandıs ca| pitul]o Cu laycıs,?) al racl10 esit

qula 1US spirituale NOn cadıt ın Jaycum, ut de eleeccion1bus ca| pl
Bene verum est quod,tu ] Sacrosancta, ei ca[pitul]o Massana *)

CONvocarı debet‘ auxiılium secularıum
cCcum necessitas postulat, ad u suntip_um_ non ad preiudicandum, sed pOoCI [ci]o ör ca[pitul|oDe acıta —Pr<?sequgndum, ut extra de offi

Perniciosa.5)A  A  r Handschriften kénnt‚ der  Wer den Zusmnd gerade derartige  findet darin nichts Befremdliches,  daß vielleicht. auch unsere  derzeit kein  vatikanische Kopie unvollständig ist  Ich bedaure,  die Aufnahme des ver-  vollständiges  Exemplar zu kennen.. Aber  mutliehen Torso war wegen  der chronologischen Be  stimmung der  Ab‘ual}dhlng, der A Negationes. éu  per v‘iz? unionis, notwendig.  S  Zwei Traktate aus Avig  n\(_)'n. bétreffénci die Konzils-  Kardinäle und die Wahl  petitione  n der italienischen  n  Urbans VI.\y(1380\)  Allegatiönen(l)_ super via unionis und (IL.) cqntra  eleceionem Bartholomaei.  Circa ea que petunt domini cardinales Italiei dieo ex  [L.]  arrupto non mu  ltum deliberatus propter subitacionem Vea que  secuntur per ordinem.  ©  APrimo - dieo propter *  d punetum quod contin  etur in peti-  videlicet  ($ion  ibus ipsorum i  domini reges nominati per eos,  AA  £ contenti de coneilio generali etc.,  Francie et Romanorum ‚erun  is nichil disponere possunt,  dieo quod layei de rebus _ecclesiastic  ut XCVT. di. ca[pitul]Jo Bene quidem,  1) et extra de consti. ca[pl-  cum notatis ibidem,  et de rebus  tul]jo Ecclesia sancte Marie,”)  .  ecclesiasti  cis non alienandis ca[pitul]jo Cu  m layeis,?) et racio est  quia 1us, spirituale non ‚cadit  in laycum,  ut de eleceionibus ca[pi-  Bene verum est quod,  tul']  o Sacrosancta, et ca[pituljo Massana *)  _ convocari debet auzxiliu  g  .  m secularıum  cum necessitas postulat,  ‚us ad ea que sunt  ipum non adı preiudie  andum, sed  . poci  [ei]o or. ca[pitul]o  De  acita _ pfosequend"utflü,—\  ; ut extra de offi  o Perniciosa®)  Secundo dieo, quo  d ipsi videntur ._prima facie. querere  .  medieinam et remedium ad exti  nguendum istud scisma et SU‘  salva eorum gracia,  nutriunt istud  specie boni zeli et virtutis ipsi,  S  scisma et sunt alumpni ist  jus pes  tis scismatice et utinam sub  vestimento et velgmgntg ypv\i  i non gerant. amietum, vulpinung et  lupinum.  S  Terei  o dico liuo(i‚ sééufidt1;in"  Y ötum breviok H ad  extinguendum istud seisma est  _ quod ipsi declarent se statim  joris partis  dominorum cardinalium,  sequendo declaracionem ma  ymo decelaracionem om  nium  dominorum cardinalium ipsis demptis,  qu'ä.\-ü omnes ipsisy demptis  _ declaraverunt ‘se; pro dofnip_o ‘Qlemenge  X  C  DE  070 ’1;ll die K  apitelanfänge ‚s}i’nd ; .f17n‘  ‘dévxvf‚ Eandachrift ; u;tet]inie‘rt. -  23) e.'10, X, 1, 20:  5 x 83  }  4 e 51 X 1, 6; 60  5 e 1,X, 1‚r--‘_3‘1/‘.“Sr

Secundo dico, Q U 1psi videntur prima facıe querere
medieiınam eT, remedium. ad extlnguendum istud scısma et Suk

galva gyraCcla, nutriunt istudspecıe bonı zeli ei virtutıs 1ps], x  A
scisma et . sunt alumpnı ist1US pCSt1S scismatıce et utinam subh
vestimento et velamgnto OVI11 nOR gerant amietum vu1pinum et.

upınum.
ET CN dieo Quod secundum udieium brevior V1a ad

extinguendum istud sceısma est quod i;_rsi declarent se statım
10718 partıs dominorum cardinalium,sequendo declaracionem m

ymo declaracıonem nıum domınorum cardınalıum ipsis demptis,
quia omnes 1ps1s demptis declaraverunt se pro domino Clemente

')CI die apıtelanfänge sind T der Handschrift unterliniert.
C. 1 A, 1, 20i

8)(u I2 X, D,
4)(} 51, A, E 6; eo

1, 1 3%
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el PAars debet SUUuIn Otum, NO  — CON VEI'SO, Q W3a 1NDanNıs est.
PArs QUC Su totı NO COoNgTUNL,; ut 10124 clamant, et. tunc 48R ıllı

nömiımnatı DOFr e0S et alıı et PFINCIDES at brevıter tota
christianıtas se]ant quod cardınales Sunt u domino le.
mente, statım istud C18M23 sopletur at extinguetur et erunt CON-

tent1, et. 1sta VIAQA asf brevıs el SCCUTA eft modicum SUMp{U0SA, ]]a
auftfem V1a quam 1D51 petunt, NOonN est brevıs, yMmo multum longa 1)
el sumptuosa et perieulosa, forsan PEr illam VIaImn erıt
NOVISSIIMUS erTTOTr PTIILOTGC ; hoe autem quod 1 D81 nolunt et
recusant fenere VIAIN predietam, ostendunt quod I DS1 NON Sapı nt
quG Dei sSunf, sed que homınum et, quod suntalumpn1ı ist1us jest]

Quarto d1c0, quod dominus PaDa, C ullum dieem
habeat 181 Dominum, NOn potest subieere iudie10
CU1IUSCUMAQUE.

Quinto 1C0O:quod dominı cardinales possunt VOCAI®e
Iı1um enerale NeCcC celebrare; sed solus dominus NOstfer Paba

eft 1DS6- habet M autenticare ei quctorıtatem dare, ut
VII dı PEr totum el p[rım ja V1 ca[pitul Jo Ideo S

Sexto dico. quod }n an SCISMAaTtEe (0381 potest VOCAarı 6CON-
cil1um generale, YU18a ve] vOocarei IM papa dominus Cle
INCNS, vel antıpapa ; pPAaDa, tunG HONn venırent adherentes
antıpa PS; S] VEeTO antıpapa vocarel, 19002381 potest, Q UIA 1DSC NOn

potest dare auetorıtatem, HEeC potest dıffinire NeCcC determinare;
adherentes domino (!Nement:ı HON venırent.

Septimo dieo, quod tale eonejlium generale_ NON esteele-
brandum. ra est, Q U13, S1 celehbraretur t(|l@ concılıum, OpOr-
er quod declararentur el diıffiniırentur iIres eonelusiones qu® sunt
prineıpales 881 toto sto facto Prımae8T, 4A11 elecec10 Barthof[lome]ı
eu NOMIMMACIO fuerıit Jegittima ef vel NON, et stia CcO1
celusio est amn determinata eT, diffinita per AacCcCrum collegium.Kg
eCIam sequendo dıffinieionem collegı! pPrO avı philosop
theologıce lurıdiıee effieaciter, quod ıll eleceio eu Nnomı1ına
fuılt ef est AassSa, Irrıta atgue4 nulla, ei hoe probavı per N  4
rac10nes‚ Qque® cCOoNiLıNENLUT tractatu 1MNeO oblato domın
Clementia. > u d 09 econchısıo est declarare
quod elecec1i0 AA pontifeis QAT7E legittima vel
tineat add sSacrum colleg1um domımorum ecardin
eredo quod ısta cConclusio NOn e dubıa O  5
Kg0 probavı per AC101 quod hoe
determinare pertunet ad sacrum et el CONSECQUE s

hoe ‚oportet VOCAare ONCI 38i generale, el illas
CI1I0N€eEsSs CDO predi to optuli domino

ongua
Sic. nCcL



pape Nee V1deo lacilONECN), OLUSs mundus SeCeu fofa christia-
191038 enefiur eredere collegx10 dominorum cardinalıum

quando dieunt ei asserunt, quod elecce10 fuit jilegittima- e
el nulla, sıcut tOL&a chrıistianıtas eredit eEIS quando dıcunt, quod
elece1i0 fuıt legittima ei CANONI: Lerec1ı1a- econelusıo quam ODOTL-
teret iracftiare coneilio veneralı, S 1 celebraretur, est ista, vıde-
licet, S] dominus PaDa Clemens est Verus DaDa, et S1 fuıt Can0-
N1ıce eleetus. Que econelusıo0 supponıt duas PF AS conclusiones,
et proapter ıstam conelusionem, sicut nNne propier alıas duas PreGCcG-

TACH eSt,dentes, 1ON oportet CONVOCAre eoncıllum generale.
qu1a nofum est apud OINNES Jurıstas, ecanonıstas el apud
theologos ei 1LHNAalÖOTes christianıtatıs, quod Jie debet recıpl ab un  P
versalı Keeclesia amguam 30000881 pontifex Q UEM due partes
ominorum eardınalıum - elegerunt e receperunt, DEr EeXTIra de
elec. Licet; sSe notfum A factum est tot] christranıtatı quod

pa Les dominorum cardınalıum antıquorum, YyMO ultra, QqUıl
sol1 ant potestatem eligendi, elegerunt pontifcem

unt m1 am fae declaracione predieta ;
1DSC Oom Cle ab UnN1L1Ve alı Eocclesia, ut SumMmMUuUS

A Sipontifex S1116 GXCEPCIONE debet reputa et acceptarl.
dieatur, quod 10DS1 cardinales Italie: ı112 Ila eleccıone fuerunt

contempti, ıtem quod ' domiını cardinales q Ul erant 11} Avınione,
non fuerunt VOCAaLl, el DEr CONSCQUENS elece10 eelebrata de demino
Clementa valuıt ; a hoe er simılıa respondet iıllud ca[pıtulu)m
de elec. Lıcet hocquod dieitur 1bı SIN e OM IL EXCECPCIONE

Ecclesia u%us pontifex recıplatur eiC,,
dum istud verbum S1116 OM N1 eXxcepti10n9; ıtem

d predicta res ondet Joh[annjesAndree de alec. ca| pıtul]oUbı 11008 glo[s]Ja. Kıx quibus omnıbus pate quod eoneulium
enerale NO  5 est ceiebrandum trıbus conclusion1bus pretactis,

uabusec eredo quod domin!-‚cardınales talıcı dubıtent saltem
>

PLEIDALS, quibus eertis existentibus ultima econelusıoest multum
eerta. et Claras NOn deeget NOeC expedit quod vocetur concılium
generale, HOn ec1iam potest 1sto (GKHPOI‘B xvocarl.

S] tamen concilium partıcul OCAar“ LUr in Quo esse el
egesset ACT U collegium, ad uod pre etı Italie1 vellent e-

1Te, eredo quod tale u  eoneilium posget prodesse el NOn obesse
4 d1cO propter punetum quod tangıtur in pet-

s domınorum eardınalium Italicorum,; ubı dieunt quod pre-
et 1uUum generale S1€ deeclaratiyvum A  A qu» istud SCISMA
tur od istud S  L  € habet ortum duplieci fonte et c&

4Bdupliei Y: 1Ima se immediata, alıa est
remoLl.  b distan et t radıxSW Causa,fons etfundamentum
immediatum u$s C18M fuıt ambieiosa voluntas e appetıtus
nordiı nafı Bart lome quondam Barrens1is archiepiscop! el ( U-
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pıdıtas Romanorum CUDIENCIUMNM habere CUTIAIN Romanam propter
utilıtatem quam ınde habere sperani(; radix Ver©O0 el remota

&T est parclalitas notabıliıs et ambıec10 eulusdam cuplent1s
hereditarie possidere SaAaNCtuAarıum Del ei S ei peccafta
YVIIOorum ecclesiastıcorum et axXıme quorumdam qu1

odo eceriumvidebantur eSsSsSe«eC columpne 1n domo DominıL.
quod isfte radıices pretacte 14a transıerunt F iudıicatam ; ef
quod preterıtum esT, (0)8! potest HON fulsse, ei DEr CONSCQUCENS
sequıtur quod eoneilum generale NO potest remedium adhıberet
qQU1@ HNORN potest preter1ta eic Cetera qQuUE multa SunNn

suppleat ortodoxa prudencla Vestra
(I1|d probandum quod eleceio ca de Bar olo]MeEO

quondam archiepiscopo Barren S1 S1  ta n el deb
€ nıch!i ha roborIis TI em, uppo tur

LO ndaı ento uod venerabile colleg1um O0OM1-
N es institutum in ecclesı1a Sancia 1Je1i propter

Pr siquidem prO eleceione SUM111 pontihe1s quando
immınel ecelebranda

Secundno DLO eleccione legıttima vel ıllegittima. celebrata
ıntımanda tidelibus christianis el axXxıme prineıpibus christianıtatis
eit prelatıs el elero.

1° OE U, ut sint. eoadıiutores dominı nostri pPADE CXECYUCION®
PESIMINIS pastoralıs SUDEr tOTfO populo christiano. Prima racl0,secunda el terecıa tangunftur de eleceionibus 11 VI Cal]
Fundamenta, et ı bı fanguntur H} el ultima K
na secunda PFAaCIO habetur X consuetudine YuUE est 1lure -
trodueta.

Quibus supposıitıs probo quoi elece10 nulla fuit
Kit prım S1C, OIMMANLfacultate 0)0800888 arfe z

il  CM  um ad QuUemH pertinet certifare de oppositorum, ad eundem
pertinet. certificare de all0. Hoc pate ı80 grammatıca de Congru
tate ei inconNgTruUltate OTaC10ONIS ; - logica de sillogismo rfi
et ım perfecto, 111 medieina de: sanıtate et infirmitate, 1n 1U  —
cCulpa ei IHHNOCERCGTA, O6 brevıter est iO11 facultate

ST quod dıeıt philosophus in p[l lm]0 Posteriorum, 3181

torum eadem esft disciplina. Se«d.° E{eeccl10 S  inmı
vıllegıttima SsSunopposıita, ut dfl patet, ef

NnOruna ecardinalium pertinet ceriheare de egl
[uUs mundus eredit eis ei creldere 1C nL lec

Nn fulsse legittimam. E tenet de 8! ıdo dieur
ei asserunt eleecionem fuisse i] ,  I2 B

10 ta elone prıma,el
eliqu„us

om 6S asser.  an

n  I
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Ddecundo, Q UI2 02000888 ODSFaCclcloONG 111 qUa 10 j

quiruniur QUatuOr CAaUsSCS, un sublata, nullus effectus SEQU1LUr
. isfa patet de 0)000881 OPETACIONE SIV®e naturalı S1Ve artıhejalı fA' A  ed

11 elececiıone SUumm1 pontificis, que est. quedam STAaCIO, NECESSa4rıo

requ1tuntur quatuor Cause, videlicet CAauUuUsa effieiens. que est lıber
CONSECNSUS, ut p  ( de elec. N VI ca|pitul]o Fundamenta

Decet, ei ca|pıtul]o Ubı 4 ar|gumento|  A EXIra de Als
ratorıbusca| pıtul o Accedens,1) XX.q ca[pitul]o Presens cele-
ricus,2) de regularıbus et. transeuntiıbus.ca[ pltul ]o Nullus, S de
sponsaliıbus ei matrımon1]18 capıtulo ((um loeum ı> 1&  sa materıalis
esft 1DSC Q Ul elgitur ; Causa tormalıs est. 1P82 forma - elecc10n18 :
CcCausäa finalis est bonum men unıversalis ecelesie De] Sed
ecertum est quod 3801 elececione deffuit CcCausa effieiens,
vıdelıcet, liber CONSCNSUS, ut patuıt omnıbus christianıs ıbıdem
presentibus, QU18 ]la eleccıo0 fut lebrata CL tumultum populi
C: INaNu armafta mortem ineucijentis el eCommınNaAanNtıS. rgo nullus
effectus fuit subsequtus. confırmatur, Q U1a de elec.
ca[pitul]obı INa1us Ceterum In V1 dieitur S1IC 11 ne:

lıbertas adımıtur elı-Tune cessat electio,gendi; sed IN m elececione lıbertas eligendi_fuit adempta per
mailciam KRomanorum COINIDINANCIUNL ı igitur eic

Lerc1ıo SIC I1la QUE unt pPST un ecadentem 1in CON-
stantem VIrUum, 100 habent roboris fırmıtatem, ut eXi1a de huls

V ] meiliusve CAaUSsSa unt ca[pitul]o Perlatum,® e Cal[pitul o
Abbas, el ca[pitul [o Ad audıenec1am, ef pSrtotum Sed
m elecc10 fuıt celebrata per nmefum cadentem 111 constantem

rum, uft patuıt omniıbus iıbidem present1bus. Igitur quidquidfaetunı fult, fuıt irrıtum et. Nane
Quarto. Sieut S habet partus ad parturıentem, SN1IC eleccıio0

ad eligentes ; patel, Q U1a eleccio est quedam pa!r‚tlfs elıgenecium.Sed SIC habet partas ad parturientem, quod, ubi dubitaturde
partu CU1US sıt, oportet quod stetfur secundum _ verbo et
asserc1onı parturlent1s ef - parturlens habeat VITrUmHM qulcontinuavit. Cum eadem. Igitur SIC debet Sse de eleceione S1111

pontificıs, quod unıversı ehent stare verbo el SEICLIO el testI-
INON1LO dominorumcardinalium, solı 1abent potestatem e
auctorı:tatem summum Rontificeng_ eligendi.

Quinto S1C, qu1a, ut dielt Nicholaus papa et habetur
A dı ca| pıtul|J6 Siqu1 ubı dieitur: S ı QuU18 unı1a
el YTaCcCIa humanäa, aut populari vel militarıtumultu,

DEECHHOX ;  38.
Es ist ohl gemeint 41 3 QUu

e NSrnVE  x  s  Y AE X d
DG A E 40; eod.-c. 2; eod. ec. 4.
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SIN econcordi e N1Ca eleccıone ecardınalıum e

quentum relıig108s0orum elerıicorum fuerıt apostolice sedi
intronızatus. 11OIlN apostolıicus, sed ıntrusus efi apostatıcus
habeatur;: iıdem vel simiıle dieıt Zacharias eadem di[stinecione]

Sed S1C fuitca[pıtul |o 1 Q uls 111 PTINCIPDIO distineec10n1s
11 3001 elececione. Jgitur ete.

Sexto Sıieut habet CONSENSUS exterlior et, iınterıor ad
matrımon1ı1um celebrandum, S1C habet ad eleccıonem sSsum mı

pontifieis celebrandam ; pater, qu1a utrobique requırılur CONSENSU

exter10r e interior. d CONSEHSU exteri10r-1n matrımon10 Non
est suffeclens d celebrandum matrımonıum S1He inter1«
uL pa EX de sponsalıbus er matrımon1ls ca[pitul]celesıeternıtatiı. Igitur DEeC matrımon10
exter10r, valult sSı1nNne CONSeE1SU nte M1ınNnOLr al
Qul amen deffuit. Bt  ( IN ancüu ome
el domiıniı et[|ri] de "”harantasıa ordinis Pedieatorum Qqul fuıt
papa, quarto lı{ br]o Sentenc]iarum dı ON TE QuU1 dieunt
quod S1i‚ aliqua econtrahat CuUum aliquo PSCTr CONSE€HNSUN exfier
exactum el eXIOorLium meiu mort1s, s} NORN sıf CcCONSECHNSUS exter10r,3)
dum famen constet de extorsione et. possıt probarı par 1Da

nullum furt matrımonıum eLl debet eO0oS SCPATFAaLE, CO  5
de EXACCION 3 S1I1C fuit hie. Jgıtureic

Septimo. Sieut habet ir_1_tex_1cip ad baptızantem, ad
eligentem ; patet, utrobique requiritur ıntenei0 CoN1ıun

Sed ıbı deest ntencıo0 actualıs bitormam Ccum materı1a.
alis ancftubaptizante, ecelebratur baptısmus, uf. pate per
F mam arfio Senteneliarum di esto quod 'al _ verba

1r rus totalıter (: n usSu ın aptı
dieerent Krgo S1IC fuit eligentibus

eleO01 1Nu Ia fuitprImMa Q H13- NO h bebant-inten!
hol 4C{ 4lem bıtu enNne eligendi Bar u]m

O)etavo.: Sicut CYracCc10 ad econNsecrante
elececio ad elıgentes ; ate utrobique requırıtur
minister et debita materıa ef de ıta forma el debitus
S1IC. habet CO  S  eCCTAGIO ad OODSBCI"&HtBI’I), quod,
ecraret COTAIN tota Roma vel OTQ populo ei
anSS consecrata, oporteret s ad
mon Consecrantıs, dubıtacion um. Igitu
S1C dehet ecssec asserc oneet st N} Cal inalı

2D,
ist emeıntEs wırd wohl

tea30080 Parm.; Tarantasıa)
bro ente t’arunı en arı

3 deım
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qul solj habent auetoritatem eligendi ummum t=pontiificem , quod
£O0OTUNI asserc10n1 etf test1mon10 sine. dubıtacıone Est ceredendum.

duorum ve|l trıum testıum ral OMNeEN ono, qula 1n OT

verbum, Deuteronomli XN IL et X1AX.1 et Johlann {1s VI1I.?)
Sed in hoe facto sunt testes omnes domiını ecardinales e 1n hoc
fide fuit mortuus, ut dieunt qu] presentes fuerundf, dommus 7R -

dinalis sancti Petrı 3) ei _ domınus cardınalıs de Ursin1s.*) Krgo
el test1mon10 Ee0OTUMmM;andu_m est asserclon1 2 Lres at dominıDecimo. qu1a re[verendiss1ı|m]1 tredecım®)

dinahum, multıqui.sunt hodie in sacro colleg10 dominorum Car
eX e1s De] gracla sunt et tenentur m Probitatis 81 honeste
CONversacCIion1s studı1o coruscantes scJeNCIE et. sufficıencie et Ortho-
'doxe erudie10n1s radıo reffulgentes, sapienel1e et prudenelie et dis-

Sed 3101 äst verisimile quodCrec1onIı1Ss precon1o splendescentes.
tales voluerint dampnare 4A1l MmMas’' SUas a ponendum christianıtatem

1Ce pravıtatis e quod CX hoc ponerent et oblı-jeste scis|tpat
ar sem et] ‚p ad dam pnacıonemM perpetuam. Igıtur e{l

secundQ te1;ciocund 'l’hi'losopbum 1n
eblet quarto rumm nt CC1O Ca

ei &est vırtuosa et S  e  laudabilis, sed V}
per illud LUPCFäS  Jacobi z 15  SeCundo.®) Quıeft. frustatorı1a. Quod "confirmatur

verit, offenderıt aute IN ıIM unO,CUHNQUG tOLAM Jegem V3
C  us esti mMN1ıUMmM ) Sed prima eleccı0 earult debito

fine, quia electus fult Bartho[lome| prineipaliter ad vitandum
0 ad Keclesiam gubernandum, qui est fnıspericulummortis et

tus 8 s el CC10N1IS Igitur ete Kit eonfhirmatur, quia intenc10
-defformat omnem actum voluntatıs ; nam Q u16-

arı1im ptfer olorlam, sıve Orem1s, sive allquid
1ud faciamu: nıchtl! 1S p!'<\d88t ad merıtum vite eterne,

e0 dieit Apostolus prima ad Corinthios XS t si dı
St uero omnes facultates meas ın cibos pa

m ete, aet si tradidero Corpus M 6U1N, 1ta ut Aare©a
ten luce Cautem non habuero; nichıl m1ıhl] prodest

oculus tnus fuerit simplex, (9)  u
S e 'ü u Iu-

eda intelligens op(ara.eidum erıt etc., POT COrpus secundu
tum est, quod dominielionem el per oculum ten c;ionen3

cardı I' 1 ele 1onenales habuerurity eulum et intenecionem
1)V E Seıte;  7  g] darübe Dn Le Sra schisme d’Oceident,2 Pari

va ann. 1379 HL,
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obliquam Y UO ad hoc, 1910238 elegerunt ut regeret sed ut V1-
farent mortem, ut S1C SONeTlt 1sta oblıqultas 1C1U parte
eleceionIıs ei B1ON parte elıgenc1um. Jgitur eifce

Nec obstat quod dominı cardinales alıquı scr1pserunt quibus-
_ dam prine1pibus, _ ecertum est quod QCLUS subsequens nO

viclat neC rectihcat actum precedentem, q Ul 12 transıt PTFO-
terıtum, antequam aCctus Subsequens nasceretiur; A12 6C1A1ON

quamdıu fuerunt 111 Roma feecerunt mMetiu MOS

0n Q U18 ÜO  > INaAalOT IS perfecec10n1s fuerunt dominı
cardinales tempore eleeceionis q Uam fuerint apostolr tempore
S101N1S Christ1i;. ista, Q U12 apostoli ante receperant ZTaC1aM
Spirıtum sanctum ad SUOTUMmM peccatorum rem1ss10nem,

inhrOr’UuNn resuscltacionem, ad demoniorum expuülsionemet
heetfune Nn fuerintatum CUracl0ONCcMm, prou pateMatheiD

STaCclA econAÄirmatiı. Sed apostoli tempore pPAasSsıOoN1Is Christi propter
mortis nonfuerunt eonhterı verıtatem de Chrasto,

fuerunt CONgregaftl 111 eonelavı ubı receperunt Spirıtum
sSanctium a robur, el un intrepide confess]ı uerunt verıtatem
igitur HNOMN fuit mn1ırum de dominıs eardinalibus meiu MOOrls,
quamdıu ‘uerunt 110 meftu 1N Koma, NOR fuerunt eonfiterı
verıtatem, ged transeunfe 1lo Metu, fuerunt eonelarvı
et habuerunt deliberaeionem “ d. 1T simul congregafl, viderunt
elare verıtatem SeOrum UG fecerant deecernentesquod 1d quod
facetum fuerat ja(0348 habuerat roboris firmitatem el un un Nnımes

1608elegerunt dominum Clementem VIiL= eic; pate ıgıtur q Uuo
eleceio nulla fult Quod econhrmatur, Q U1a nulla forma contenta
EXiIra de elececionibus ca[pitullo Quia ropter, ıbı OmnNnNnes forme
PO untu observata, NeC uUECUM U® alıa reducıbilis a.d ME
il t Pra eleceı0. tecedens pate qU12

anto Lumu MOS nulla fo mMa pgtuit obs VAar
el CONSCQUECENCIA pate nulla alın forma estdebita NneC
S iıllarum ont  e  ntarum apıtulo, vel redue1bi A

illarum Igitur eic

Congregatio MHıspano--Benedietina Ha
Benedicti Vallisoleti

AÄuectore Fausto Curiel, His
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